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Amtliches. 
Berlin, den 23. Mai. 

Se. K. H. der Regent, Prinz von Preußen, haben in Aller⸗ 
doͤchſter She d. 3 2 Uhr im Weißen Saale des kö⸗ 
niglichen Schloſſes die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie 
dach Beendigung ihrer Berathungen in der diesjährigen Sitzungs⸗ 
Periode geſchloſſen. 

Mit einem dreimaligen Hoch von der Verſammlung empfan⸗ 
den, verlaſen Allerhöͤchſtdieſelben nachſtehende Rede: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Die Berathungen der diesjährigen Sitzungs⸗Periode find zum 
Schluſſe gelangt. 

In deu Fragen, welche die Thätigkeit der europäiſchen Kabi⸗ 
nette in Anſpruch nehmen, iſt Meine Regierung mit vollem Ernſte 
bemüht, auf Löſungen hinzuwirken, welche den Anforderungen des 
politiſchen Gleichgewichts entſprechen. 

Die Grumdfäge, welche Meine Regierung im Verhältniß zum 

chen Bunde und zu den der Bundesverſammlung vorliegen⸗ 

hochwichtigen Angelegenheiten leiten, ſind Ihnen im Laufe 

der Seſſion dargelegt worden. Meine Regierung wird auch fer⸗ 

nerhin an denſelben feſthalten, und Ich werde fortfahren, in der 

ahrung anerkannter Rechte Anderer die Wahrung des eigenen 
Rechts zu erblicken. 

Wenn auch Meinungsverſchiedenheiten über wichtige Fragen 
ſtattfinden, in Einem Gefühle find — Ich ſpreche es mit hoher 

ugthuung aus — alle deutſchen Regierungen und alle deut⸗ 


Stämme mit Mir und dem preußiſchen Volke einig, in 
der unerſchütterlichen Treue für das gemeinſame Vaterland und 


in der lebendigen Ueberzeugung, daß die Unabhängigkeit der Na⸗ 
tion und die Integrität des vaterländiſchen Bodens Güter find, 
vor deren Bedeutung alle inneren Fragen und Gegenſätze weit 
Aurüdtreten. 

Mehrere Geſetze, welche den Landbau fördern, den Verkehr und 
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Poſtregal zu Gunſten des freien Gewerbebetriebes beſchränkt, 
der Bergban von jeder durch das öffentliche Intereffe nicht gebote⸗ 
nen Einwirkung befteit worden. 

Die Ausführung der Rhein⸗Nahebahn und der Rheinbrücke 
bei Koblenz ift durch Ihre Beſchlüſſe geſichert. 

Ebenſo haben mehrere den Bedürfniſſen entſprechende finan⸗ 
zielle Vorlagen Ihre Zuſtimmung gefunden. 

Die Verbeſſerung des ehelichen Güterrechts in der Provinz 
Weſtfalen iſt in der Hauptſache erreicht worden. 

Der Geſetentwurf zur Feſtſtellung der Wahlbezirke für das 
Haus der Abgeordneten iſt in beiden Häuſern angenommen worden. 

Die verfaſſungsmäßige Freiheit der Preffe hat durch das Ge⸗ 
leb vom 21. April d. J. eine neue Gewähr erhalten. 

Da der Entwurf einer Kreisordnung nicht mehr zum Abſchluſſe 
delangen konnte, jo wird vorbehalten bleiben müſſen, auf dieſen 
wichtigen Gegenſtand in der nächſten Seſſion zurückzukommen. 

Die dringend gebotene Verbeſſerung des Eherechts iſt aber⸗ 
mals nicht zu Stande gekommen und damit Mein lebhafter Wunſch, 
delchen Ich Ihnen ausgeſprochen habe, nicht in Erfüllung gegan⸗ 
den. Ich gebe gleichwohl die Erwartung nicht auf, daß die Anſich. 

über dieſen Gegenſtand reifen, daß die Ueberzeugung von 

er Nothwendigkeit und Heilſamkeit dieſer Reform durchdrin⸗ 
den und das Geſet in der nächſten Seſſion zur Annahme gelan⸗ 


werde. 

Die Geſetzentwürfe wegen ' i 
feuer und Area einer allgemeinen Gebäudeſteuer haben 
2 die verfaſfungsmäßige Zuſtimmung nicht in beiden Häusern 

ten, 

Meine Regierung wird das Ziel, welches die Ihnen vorgeleg⸗ 
{en vier Entwürfe erreichen follten , unbedingt feſthalten. Die er⸗ 
ſorderlichen Vorlagen werden Ihnen in der nächſten Seſſion wie⸗ 

er zugehen. h 

Nach jorgfältiger Prüfung des Staatshaushaltsetats für das 
Jahr 1860 haben Sie Meiner Regierung die zur Fortführung 
ben wg nöthigen Geldmittel bereitwillig zur Verfügung 
das In Meinem tiefen Bedauern hat eine Beſchlußnahme über 
as Geſeß der allgemeinen Wehrpflicht, die bedeutungsvollſte der 


Ihnen überwie ' rt wer⸗ 
— n Vorlagen, rechtzeitig nicht herbeigefüh 


bef Die — Tragweite dieſer Frage, die e Ir un» 
n Würdigung, hat in die betreffenden Verhandlungen 
ine Verzögerung gebracht, weiche Angeſichts der allgemeinen Ver⸗ 


anderweiter Regulirung der Grund⸗ 


die Induſtrie heben und wohlthätige Folgen für das Land herbei⸗ 
u werden, haben Ihre verfaſſungsmäßige Zuſtimmung erhal⸗ 
ten, Die Ablöfung der Reallaften iſt in einigen Punkten erleichtert 


Donnerſtag den 24. Mai 1860. 


Voſener Beitun 


bältniffe bedenklich werden konnte, wenn Sie, Meine Herren, nicht 
die Mittel gewährt hätten, durch welche Meine Regierung die nö⸗ 
| thige Steigerung der vaterländiſchen Wehrkraft in Ausführung brin⸗ 
gen kann. ri 

Für die Einmüthigkeit dieſer Bewilligung ſage Ich Ihnen 
Meinen Dank. Sie giebt Mir ein Pfand dafür, daß die Noth⸗ 
wendigkeit der Heeres⸗Reform endlich richtig gewürdigt und die 
Loͤſung der zurückgeſtellten Frage, deren Erledigung als ein un⸗ 
erläßliches Bedürfniß anerkannt ift, in kürzeſter Frift gelingen werde. 

Muß auch die Steuerkraft des Landes durch die Forterhebung 
des bisherigen Steuerzuſchlages ferner in Anſpruch genommen 
werden, ſo gereicht es Mir doch zu beſonderer Befriedigung, daß 
der durch denſelben nicht zu deckende Theil des Bedarfs aus den 
Ueberſchüſſen der Finanzverwaltung des Jahres 1859 vollſtändig 
entnommen werden kann, ohne den Staatsſchatz für dieſen Zweck 
anzugreifen. 

Wie viel die Ergebniſſe der abgelaufenen Sitzungsperiode zu 
wünſchen übrig laſſen — Ich baue unbeirrt auf die patriotiſche Ge⸗ 
ſinnung des Landes, auf das volle und ungetrübte Vertrauen zwi⸗ 
ſchen Fürſt und Volk. 

Auf dieſes einmüthige Vertrauen, auf den alten treuen Sinn 
des Volkes, auf die erhöhte Streitbarkeit des Heeres, auf die Ord⸗ 
nung ſeiner Finanzen geſtützt, kann Preußen unter Gottes gnä⸗ 
digem Beiſtande den kommenden Ereigniſſen getroſten Muthes ent⸗ 
gegenſehen. 

So entlaſſe Ich Sie in Ihre Heimath, indem Ich Gottes Se⸗ 
gen für unfern ſchwergeprüften König anflehe, mit dem Rufe: 

Es lebe der König! 

Die Verſammlung ſtimmte in dieſes Sr. Majeftät dem Kö⸗ 
nige dargebrachte Lebehoch begeiſtert ein und ſchloß ſich eben ſo leb⸗ 
hatt und einftimmig dem Lebeboch an, welches darauf von dem 
Präſidenten des Herrenhauſes, Sr. Durchlaucht dem Prinzen zu 
Hohenlohe, auf Se. Königl. Hoh. den Prinz⸗Regenten beim Ber: 


laſſen des Saales ausgebracht wurde. 5 
f Se. Hoheit der drt zu Hohenzollern⸗ Sigmaringen erklärte 
demnächſt den Landtag für geſchloffen 


Berlin, 24. Maj. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Direktor des Ober⸗Berg⸗ 
amts zu Bonn, Berghauptmann Dr. von Dechen, den Charakter als Ober⸗ 
Berghauptmann mit dem Range eines Rathes Erſter Klaſſe zu verleihen; jo 
wie den Geheimen Ober⸗Bergrath Krug von Nidda zum Wirklichen Gehei⸗ 
men Ober- Bergrath und Miniſterial⸗Direktor; und an Stelle des auf ſein Ge⸗ 
ſuch entlaſſenen bisherigen * — John G. Welſh in Madeira, den dorti⸗ 
gen Kaufmann George B. Welſh zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Der Eiſenbahn-Baumeiſter Guſtav Hermann Micks zu Königsberg iſt 

um Königlichen Eiſenbahn⸗ Bau- Inſpektor ernannt und ihm die Stelle eines 
Betriebs. uſpektors bei der Oſtbahn verliehen worden. 

Am Gymnaſiyum zu Cleve iſt dem Ordentlichen Lehrer Dr. Hundert das 
Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Angekommen: Se. Exzellenz der General der Infanterie und Gene 
ral-Inſpekteur des Ingenieur⸗Korps und der Feſtungen, von Breſe⸗Wi⸗ 
niary, von Torgau. r x ; 

Abgereiſt: Der General-Poft-Direktor Schmückert, nach Solingen. 


Nr. 121 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiſtlichen, 
Unterrichts. und Medizinal⸗ Angelegenheiten eine Bekanntmachung vom 2. April 
1860, betr. die Aufnahme mehrerer Schulen (darunter auch die Realſchule zu 
Bromberg) in die erſte Ordnung der Realſchulen ꝛc. 


der 60. und anten g gende caft 
Nr. 5222 die Bekannt⸗ 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Bern, Mittwoch, 23. Mai, Nachmittags. Der Bun⸗ 
desrath hat den Prozeß gegen die Genfer Freiſchärler bei der 


es Bundesgerichts eingereicht. 
Anklagekammer ke 24. Mai 8 Uhr Mae 
— 0 — 


| 
CH Polen, 24. Mai. | 
Wir wenden heute an dieſer Stelle den Blick von den großen 
politiſchen Tagesfragen ab, um wenigſtens einige Worte demEre gniffe | 
zu widmen, welches die uns unächſt liegenden Intereſſen berührt: 
wir meinen den Perſonenwechſel, welcher in der oberſten Sphäre | 
unſerer Provinzialverwaltung ſtattgefunden hat. | 
Bor Allem liegt uns die Pflicht ob, dem Maune, welcher nach 
neunjähriger Wirkſamkeit aus einem ſchwierigen und mühevollen 
Amte getreten iſt, einen Scheidegruß nachzurufen, Es iſt nicht une 
ſere Abſicht, die einzelnen Akte ſeiner Verwaltung herzuzählen und 
die Grundſätze derselben einer kritiſchen Erörterung zu unterwer⸗ 
fen. Zu einem abſchließenden Urtheil über eine olttſche und ver⸗ 
waltende Thätigkeit von ſolchem Umfange und ſolcher Bedeutung 
iſt die unmittelbare Gegenwart bei ihrer nur Ki unvollſtändigen 
ſenntniß der Thatſachen und inmitten der durch Parteikämpfe auf- 


immer kräftiger angeregt werde. 
35 ihre „ 2 
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geregten Leidenſchaften ſchwerlich berufen. Aber zu einer Kund 
gebung dürfen ſich ſchon jetzt alle vorurtheilsfreien Stimmen vers 
einen, nämlich zu dem Zeugniß, dad Herr v. Putikammer von echt 
reußiſcher Liebe für König und Vaterland beſeelt war, und daß 
Fin Streben darauf hinausging, dem Throne der Hohenzollern auch 
in unſrer vielfach bewegten Provinz immer feſtere Grundlagen zu 
ſichern. Ebenſo wird ſeine freudige und unermüdete Thätigkeit 
für die Förderung des Kirchen⸗ und Schulweſens, ſein eifriges und 
erfolgreiches Streben für Hebung der Kultur und der Verkehrsan⸗ 
ſtalten in unſrer Provinz, ſeine außerordentliche Zugänglichkeit und 
perſönliche Liebenswürdigkeit gewiß ſtets unvergeſſen bleiben. 
Mitt innigſter Befriedigung erkennen wir es an, daß die Stäats⸗ 
regierung dem Herrn v. Puttkammer einen Mann zum Nachfolger 
gegeben hat, welchem das Vertrauen der Provinz gewiß in reichem 
Maaße entgegen kommt. Und dieſes Vertrauen iſt nicht etwa eine 
vorauseilende Gabe, welche nur der Achtung für den Ruf einer hoch 
ehrenwerthen Perſönlichkeit und für die von der Krone getroffene 
Wahl ihren Urſprung zu danken hätte; es iſt vielmehr ein wohl⸗ 
erworbenes Gut, deſſen Rechtstitel auf die frühere Wirkſamkeit des 
Herrn v. Bonin in unſrer Provinz hinweiſt. Je ernſter wir die 
Schmierigkeiten nehmen, welche den höchften Berwaltungsbebörden 
in den eigenthümlichen Zuſtänden der Provinz Poſen entgegentre⸗ 
ten, um ſo dankbarer wiſſen wir es zu würdigen, daß an dieſe Stelle 
erade ein Beamter berufen worden iſt, welcher die ſeiner leitenden 
hätigkeit anvertrauten Verhaltniſſe nach dem ganzen Umfange der 
mit ihnen verbundenen Pflichten und Verantwortlichkeit Ennt, 
und ſich in denſelben durch eine allſeitig anerkannte Feſtigkeit und 
Gerechtigkeit mit Einſicht und Milde paarende Wirkſamkeit bereits, 
wenn auch nur während eines kurzen Zeitraums, bewährt hat. 

So dürfen wir denn mit Zuverſicht hoffen, daß unfre Provinz 
in ihrem neuen Verwaltungshaupte den redlichen Willen und die 
rechte Kraft zur Förderung ihres Wohles finden wird. Es bedarf 
eben eines ſolchen Vereins von Eigenſchaften, um inmitten einer 
Bevölkerung, deren Elemente durch nationale Abſtammung, Sprache 
und Konfeſſion von einander abweichen, die Befugniſſe der Auto⸗ 
rität unbeugſam und doch zugleich ſo erfolgreich zu verwalten, daß 
nicht allein der Staatsverfaſſung und dem Geſetz willigſter Gehor⸗ 
Jam geſichert, ſondern auch die Liebe zum gemeinſamen Vaterlande 


5 tf fear 
das politiſche Programm unſercg Wen Oberpräfibenten” einzuge- 
hen, Lage daſſelbe nicht ſchon in dem Charakter und in der Auf⸗ 
gabe des Herrn v. Bonin verzeichnet, ſo müßte jeder Zweifel vor 
den Worten ſchwinden, in welche der Minifter des Innern jüngſt 
vor der Landesvertretung die leitenden Grundſätze für die Verwal⸗ 
tung unſter Provinz ſo bündig zuſammengefaßt hat: Die Regie⸗ 
rung werde Sorge tragen, daß Recht und Geſetz nach allen Rich⸗ 
tungen gewiſſenhaft gehandhabt werden, daß namentlich auch der 

olniſchen Nationalität das ihr zugeſicherte Recht gewährt werde; 
fie werde aber auch jedem agitatoriſchen Treiben entgegenzutreten 
wiſſen. Das iſt unſtreitig die Richtſchnur, welche kein treuer Die⸗ 
ner des preußiſchen Königshauſes und des Vaterlandes aus den 
Augen verlieren kann. Wir ſind überzeugt, daß Herr v. Bonin, im 
ſteten Hinblick darauf, bemüht ſein wird, eben ſo ſehr die Liebe der 
Provinz, als den Dank des ganzen Vaterlandes zu gewinnen. Möge 
er zur Verſöhnung ſtreitender Neigungen und Inkereſſen die Hand 
bieten, aber in oberſter Linie den Grundfag feſthalten und vertreten, 
daß jeder Sonderwunſch ſich dem . Wohle unterordnen 
muß. Die natürlichen, wie die zuſägtgen Hinderniſſe und Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit entgegenſtel⸗ 
len werden, kann Niemand unterſchätzen, dem die Verhaltniſſe 
nicht völlig fremd ſind. Allein die Provinz darf darauf vertrauen, 
daß er dieſelben klaren Blicks durchſchauen und mit mildem Ernſte, 
mit feſter Konſequenz zu beſeitigen wiſſen werde. Möge ihm als 
ſchoͤnſter Lohn einer vieljährigen Amtsführung das Bewußtſein er⸗ 
blühen, daß unter dem Einfluſſe feines patkiotiſchen Wirkens die 
Provinz Poſen ſich als ein lebenskräftiges und treues Glied immer 
fefter und inniger an den Geſammtkörper der preußiſchen Monar⸗ 
chie angeſchloſſen hat. 
Deutſchland. 
reußen. (Berlin, 23. Mal. Parade; Schluß 
der Landtags ⸗Seſſion; Reiſe des PrinzRegen⸗ 
ten x] Heute Vormittag hatte unſere Garniſon vor dem Prinz⸗ 
Regenten im Thiergarten Parade. Das Wetter war ſchön und 
der Staub mäßig. Die Aufſtellung der Truppen war um / Uhr 


erfolgt, und um ½10 Uhr erſchien der Prinz⸗Regent mit den konigl. 


9 eter von Oldendurg, dem Fürſten vor 
Een n Hohi fürftlichen Perſonen. In dieſer Ber 
gleitung und getolgt von einer zahlreichen glänzenden Suite ritt 
der Prin ⸗Regent unter dem Spiel der Muſikchoͤre die Front ent⸗ 
lang; die Frau Prinzeſſin Karl, die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl und die Prinzeſſin Alerandrine folgten zu Wagen. Der Vor⸗ 
beimarſch fand in der Hoffägerallee ſtatt und äußerte ſich der Prinz» 
Regent, en e Laune ſchien, ſehr anerkennend 
über die Haltung der Truppen. Etwa ½12 Uhr war die Parade 
vorüber, und die hohen Herrſchaften Pre zur Stat zurück; die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl fuhr ſogleich nach Potsdam. — 
Prinz⸗Regent nahm in jeinen Palais zunächſt die Vorträge der 
Geheimräthe Illaire und Coſtenoble entgegen, arbeitete alsdann 
mit dem Fürſten von Hohenzollern, den ? iniſtern v. Auerswald 
und p. Schleinitz, und begab ſich darauf um 2 Uhr zum Schluß 
des Landtags in das Schloß. Daß viele Landtagsmitglieder dieſen 
Schluß nicht abgewartet hatten, lehrte ein oberflächlicher Blick 


auf die Verſammlung. Die Schlußfeierlichkett war nur von 
kurzer Dauer, und um 3 Uhr begann die Militärtafel, an welcher 
der Prinz⸗Regent, die königlichen Prinzen, der Prinz Peter von Ol⸗ 
denburg, der Prinz Auguſt von Württemberg, der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern, die heſſiſchen Prinzen der Fürſt Radziwill und andere hohe 
Herrſchaften erſchienen und zu der auch die Generalität und viele Offi⸗ 
tere, im Ganzen über 300 an der Zahl Einladungen erhalten hatten. 
Nach Aufhebung der Tafel konferirte der Prinz⸗Regent noch mit 
dem Minifter v. Auerswald und empfing den Beſuch des Prinzen 
Peter von Oldenburg, der im Begriff ſteht, mit ſeiner Familie Ber⸗ 
lin zu verlaffen. Die Abreiſe des Prinz⸗Regenten nach Trier erfolgt 
morgen früh; in Trier bleibt der Prinz⸗Regent eine Nacht und geht 
dann nach Baden-Baden weiter. Wie ich höre, iſt dort auch unfer 
Geſandter in Paris, Graf Pourtales, anweſend, und ebenſo erzählt 
man ſich, daß der Marſchall Mac⸗Mahon, Herzog von Magenta, 
vom Kaiſer Napoleon abgeordnet ſei, um den Prinz⸗Regenten in 
Saarbrück zu begrüßen. Heute wollte man auch wiſſen, daß der 
Prinz Friedrich Wilhelm ſeinen Vater begleiten, und morgen früh 
von Potsdam aus nach der Station Großbeeren fahren werde, um von 
dort aus mit ſeinem Vater die Rheinreiſe fortzuſetzen. Unterwegs joll 
auch der Prinz⸗Regent mit dem Großfürſten Nikolaus, der morgen 
— erwartet wird, eine Zuſammenkunft haben. — Die Minifter find 
ute Abend abgereiſt; unter ihnen befand ſich auch der Miniſter 
v. Auerswald. Dieſelben machen dieſe Reiſe in dem neuen Mini⸗ 
ſterial⸗Reiſe⸗Salonwagen. In der Begleitung der Miniſter befan⸗ 
den ſich auch die Geheimräthe Illaire und Coſtenoble, der Gene⸗ 
ral⸗Steuerdirektor v. Pommer⸗Eſche und Direktoren und Räthe 
der verſchiedenen Miniſterien. Mit demſelben Zuge verließen auch 
ſehr viele Landtagsmitglieder Berlin. — Heute Morgen wurde die 
Perſon von Luckenwalde hier eingebracht, welche dem Webermeiſter 
Treide die 3jährige Tochter geraubt hatte. Da ſich bei ihrer An⸗ 
kunft ein Auflauf gebildet hatte, ſo mußte man es aufgeben, ſie zu 
Fuß nach der Stadtvogtei zu transportiren und ſetzte ſie in eine 
Droſchke. Das Frauenzimmer iſt etwa 16 Jahr alt und iſt im hie⸗ 
ſigen Waiſenhauſe erzogen. 
„Berlin, 23. Mai. [Die Te Situation.] Wenn offi⸗ 
ziöle Korreipondenten Frankreichs der Behauptung entgegentreten wollen, daß 
n der orſentaliſchen Frage ein Einverſtändniß zwiſchen Preußen, England und 
Oeſtreichs bereits erzielt ſei, jo iſt darauf zu erwidern, daß eine Behauptung nir⸗ 
ends bisher aufgeſtellt worden iſt, und daß immer nur von dem Anſtreben eines 
olchen Einverſtändniſſes geſprochen wurde; dieſes Einvernehmen wird hoffent- 
lich auch, was Oeſtreich betrifft, nicht unmöglich fein; wir glauben mittheilen zu 
dürfen, daß Oeſtreich in richtiger Erkenntuiß der Sachlage und richtiger Wür⸗ 
digung der Hintergedanken, von denen die ruſſiſch.franzöſiſche Politik geleitet 
wird, in der orientaliſchen Frage vorerſt, und in andern Zeitfragen ſpäterhin ei» 
ner Annäherung an Preußen nicht mehr ausweicht. Wenn aber dieſelben Kor- 
reſpondenten behaupten, daß alle Großmächte dem Verlangen Rußlands, in 
einer Konferenz diplomatiſche Schritte, welche in Konſtantinopel zu machen fein 
werden, bereits zugeſtimmt haben, ſo iſt dieſe Mittheilung nicht genau. Lord 
Ruſſell hat einer Konferenz bis jetzt feine Zuſtimmung verſagt und will ſich nur 
einer Engaöte mit gewoifien Beſchränkungen nicht widerſetzen; Preußen wollte, 
daß Rußland das Material 7 dieſer Enquste liefern ſollte, will ſich, um mit 
England gleiche Linie zu halten, zu einer Enquste allenfalls auch hergeben; es 
wird alſo an die Konſuln die Wultorberung gerichtet w 
der Chriſten in der Türkel Bericht zu erſtatten. Auf dieſe 


dere yefisi habe, . 
dazu hat es manche Feder in Bewegung geſetzt, manche verborgene Feder, über 
welche leider nur Andeutungen möglich find. Frankreich zuvörderſt hat in die 
Reviſion des Pariſer Vertrages von 1856 gewilligt, unter der We daß 
auch die Verträge von 1815 revidirt würden. Nun — in dieſen letzten Verträ⸗ 
gen iſt nicht bloß von Savopen und Nizza, ſondern auch vom linken Rheinufer 
die Rede; und iſt das Einvernehmen 7 5 Rußland und Frankreich eine That⸗ 
ie fo ift auch mit Gewißheit anzunehmen, daß Rußland in die Abfichten 
rankreichs auf das linke Rheinufer willigt. Fürſt Gortſchakoff wird dem Kai ⸗ 
fer Alexander ſchon plauſibel zu machen wiſſen, daß es ja gar nicht gälte, Preu 
ßens Macht zu ſchmälern, ſondern es im Gegentheil durch Hannover, die Mecklen · 
burger, Oldenburg, Golt weiß wodurch noch, zu arrondiren. Worauf es Ruß⸗ 
land ankommt, worauf es Frankreich ankommt, iſt, England zu iſoliren; dieſes 
Reſultat wird durch den Zwieſpalt in Deutſchland und zwiſchen Preußen und 
Oeſtreich nur um ſo ſicherer erreicht; darum wird dieſer Zwieſpalt auch möglichſt 
enährt. Rußland hat, um feine und Frankreichs Pläne zu Fördern, ſein Auge 
ogar auf eine Veränderung im preußiſchen Miniſterlum geworfen; Baron Bud⸗ 
berg hat ſich darüber ganz offen in Paris ausgeſprochen, hat auch den Mann 
bezeichnet, welcher an des Frhrn. v. Schleinitz Stelle treten ſollte und hoffte von 
dieſem energiſchen Vertreter des deutſchen hochadeligen Weſens, daß er ſich den 
Arrondirungsvorſchlägen ſchon deshalb nicht widerjegen würde, weil er damit 
von den Liberalen des linken Rheinufers befreit würde. Was hier angeführt 
wird, iſt Thatſache und ſoll ſpäterhin weiter ausgeführt werden. Dies iſt die 
augenblickliche 0 Preußen, Oeſtreich, Deutſchland, England auf der 
einen, Frankreich, Rußland, Dänemark auf der anderen Seite, und ſpäteſtens 
bis zum Herbſte Aufſchub in dem Austrage der großen Streitfrage in Europa. 
Möge Deutſchland die kurze Spanne Zeit zum Nachdenken benutzen: wir find 
wiſchen zwei Feuer geſtellt, aber wir verkrauen und ſiegen, wenn wir es zur 
inigkeit bringen können; und zu dem Ende wünſchten wir Herrn v. Bismarck ⸗ 
Schönhauſen auf den richtigen Platz geſtellt zu ſeyen. 
—[Transportermäßigung für Rennpferde.] Auf 
einigen ausländiſchen, namentlich franzöſiſchen und öſtreichiſchen 
Eiſenbahnen beſteht die Einrichtung, daß zur Erleichterung der 
Theilnahme an den Pferderennen die gewöhnlichen Preiſe der 
Pferdetransporte für Rennpferde ermäßigt, auch deren Führer zu 
erabgeſetzten Preiſen befördert werden. Obwohl nun auf den preu⸗ 
iſchen Staatsbahnen die gewöhnlichen Beforderungspreiſe für 
Pferde zum Theil ſchon niedriger ſind, als auf den bezeichneten 
fremden Eiſenbahnen, ſo hat doch der Handelsminiſter kürzlich, im 
Intereſſe der Landwirthſchaft und der für Preußen ſehr wichtigen 
Pferdezucht insbeſondere, ſich veranlaßt gefunden, auf den Staats⸗ 
bahnen die Transporte für Rennpferde auf ¼ der tarifmäßigen 
Säge zu ermäßigen, auch anzuordnen, daß die nöthigen Begleiter 
in der 3. Wagenklaſſe, beziehungsweiſe, ſo weit ſie in den Pferde⸗ 
wagen Platz zu nehmen haben, ſtets auf ein Billet der 4. Kl. beför⸗ 
dert werden ſollen. Dieſelbe Vergünſtigung iſt zugleich auf die 
Transporte von Pferden zum Zwecke der Theilnahme an landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellungen und deren Begleiter ausgedehnt, auch den 
ſämmtlichen Privatbahnen die Einführung gleicher Transporter⸗ 
leichterungen empfohlen worden. Dem betheiligten Publikum dürfte 
dieſe 1 nicht unwillkommen ſein. 

[Diplomat 1 che.] Baron Budberg, dem man wohl nicht 
mit Unrecht ae u lichen Antheil an der Auffriſchung der orien⸗ 
taliſchen Frage zu 110 N Üt überaus thätig, jede Verſtändigung der 
beiden Mächte zu 1 . 82 Und leider findet er an einzelnen 
preußiſchen Diplomaten He feuchelker, Die Ruſſomanie des Hrn. 
v. Bismarck⸗Schönhauſen if Olle aus den Zeiten des Krimmfeld⸗ 
zuges her bekannt, wo dieſer iplomat ein Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 

“ni mit Rußland herbeizuführen ſuchte. Die gleiche Politik betreibt 
r. v. Bismarck auch jezt noch mit großem Elfer, und es ift frag⸗ 
lich geworden, ob bei ſo offenkundigen in die Vertretung 
Preußens am ruſſiſchen Hofe durch dieſen Diplomaten gerade in 
dieſem Augenblick rathſam ſei. Die Staatsregierung ſoll vielmehr 


rechte auf 1 Jahr verurtheilt worden. Die öffentliche Verhandlung 


über den Zuſtand 
Ruß icht 0 ſonſt würde vs fel en 3 ſchien es 
übrigens Rußland garen anzukommen, ſonſt würde es ſeine Forderungen an⸗ 
2 B ge. lend Will von dem Vertrage von 1856 befreit fein. und 


2 


in Erwägung gezogen haben, ob nicht geeigneter Graf Perponcher 
dauernd in Petersburg zu belaſſen und Hrn. v. Bismarck zum nomi⸗ 
nellen Geſandten bei der Regierung des Königs beider Sicilien zu 
ernennen. (Weſ. Z.) ht 

— [Die Landwehroffiziere] Die B. B. 3.“ meldet: 
Nach einer zuverläfftgen Mittheilung ſollen in Folge Allerhöͤchſter 
Kabinetsordre ſämmtliche Landwehroffiziere der preußiſchen Armee 
in der allernächſten Zeit entlaſſen werden. (9) 

Aſchersleben, 22. Mai. [Verurtheilung.] Seit drei 
Monaten bildet die Unterſuchung gegen den verhafteten Rechtsan⸗ 
walt Dieckmann das Stadtgeſpräch. Jetzt iſt derſelbe nun von dem 
Kreisgerichte in Quedlinburg wegen Unterſchlagung amtlich anver⸗ 
trauter Gelder zu 1½ Jahr Gefängniß und Verluſt der Ehren⸗ 


dieſer Unterſuchung währte einen ganzen Tag und es kamen an 20 


Fälle zur Sprache, in denen Dieckmann Gelder unterſchlagen, dar⸗ 
unter Summen von 850 Thlr., von 170 Thlr. ꝛc. Leider iſt einer 
ſeiner Mandanten hierdurch ein Bettler geworden, da der Verur⸗ 
theilte kein Vermögen, vielmehr in hieſiger Stadt an 23000 Thlr. 
Schulden hat. (M. Z.) 

Danzig, 22. Mai. [Marineweſen.] Die Verwaltung 
der k. Werft gewinnt mit der ſteigenden Zahl der Kriegsſchiffe eine 
immer größere Ausdehnung, die wachſenden Arbeiten erheiſchen 
mehr Kräfte und die Rechnungslegung, welche bis ins kleinſte De⸗ 
tail der k. Oberrechnungskammer gegenüber ſehr ſorgfältig gehand⸗ 
habt werden muß, bedingt gleichfalls ein ebenmäßiges Fortſchreiten 
mit der Entwickelung der Marine. Aus dieſem Grunde und um 
das Rechnungsweſen mehr zu konzentriren, wo moͤglich zu verein⸗ 
fachen, mird die Marineverwaltung nach den von den Verwaltun⸗ 
gen der Eiſenbahnen bei deren Werkſtätten gemachten Erfahrungen 
nach Lage des eintretenden Bedürfniſſes den Werftdirektoren Buch⸗ 
halter zutheilen, deren Aufgabe es vorzugsweiſe ſein ſoll, das Rech⸗ 
nungsweſen in den Werkſtätten des zugewieſenen Reſſorts zu lei⸗ 
ten, die Buchführung in Bezug auf den Materialienverbrauch zu 
handhaben und die Korreſpondenz der Direktion, jo wie die Lohn⸗ 
liſten der Arbeiter zu führen. Dieſen Buchhaltern werden Werk⸗ 
ſtattsſchreiber zugetheilt und beiderlei Stellen nach der allgemeinen 
Intention des königlichen Regenten, welche überhaupt dahin lautet, 
daß die Sulbaternbeamtenſtellen bei königlichen Behörden aus⸗ 
ſchließlich zivilverſorgungsberechtigten Perſonen, welche darin 
den Lohn langjähriger treuer Pflichterfüllung finden ſollen, Mili⸗ 
täranwärtern zugewendet werden. Die Gehälter der Erſteren ſind 
mit 5 600 Thlr., die der Letzteren mit 250 —300 Thlr. dotirt. 
Bei der Schiffbaudirektion werden dieſe Stellen am 1. Juni c. be⸗ 
ſetzt werden und ſpäter auf Grund der erzielten Reſultate ander⸗ 
weite Maaßnahmen eintreten. (D. D.) 

Münſter, 22. Mai. [Berichtigung,] Die der „Nhein- 
und Ruhr⸗Zeitung“ entnommene Notiz von der Verhaftung der 
Braut des Poſteleven Tholey hierſelbſt und von der Auffindung 
von 1000 Thlrn. in Kaſſenanweiſungen in einem Miſtbeete des 
Vatertz der Braut, eines Kunſtgärtners (ſ. Nr. 118), wird dahin 
berichtigt, daß keine 1000 hir. Im MiftBeete gefunden worden und 
auch nicht die Braut, ſondern nur deren Vater gefänglich eingezo⸗ 
gen worden ſei. Ebenſo ſind, einer amtlichen Anzeige zufolge, keine 
Akademiker verhaftet worden. 

Naumburg, 21. Mai. [Selbſtmorde.] Hier und in der 

Nähe herrſcht jetzt eine foͤrmliche Selbſtmordmanie. Vor 8 Tagen 
hat ſich wieder eine Frau aus dem nahen Dorfe Wethau in dem 
Wethauflüßchen, und vor ein paar Tagen eine Frau von hier in der 
Saale ertränkt. 
Stettin, 22. Mai. [Spiritusexport.] Im hieſigen 
Hafen wird augenblicklich ein Schiff mit Spiritus nach Konſtan⸗ 
tinopel beladen und iſt eine ſolche Verſchiffung des genannten Arti⸗ 
kels nach der Hauptſtadt des türkiſchen Reiches bisher nicht vorge⸗ 
kommen. Die Brennſaiſon hat nach der günſtigen Kartoffelernte 
und bei den günſtigen Spirituspreiſen ſich verlängert, indem manche 
Brennereien noch Portarbeiten, während ſie ſonſt ihren Betrieb ſchon 
eingeſtellt hatten. (Oſtſ. 3.) 

Tilſit, 22. Mai. [Stand der Saaten.] Die bisher 
ſo günſtige warme Witterung hat die Vegetation der an und für 
ſich kräftigen Winterſaaten ſehr gefördert, jo daß Roggen bereits 
in Aehren tritt und wiederum eine ſchöne Ernte in Ausſſicht ſtellt. 
Die Beſtellung der Sommerfelder dürfte in 8 Tagen unter den 
günſtigſten Auſpicien beendigt werden. 

Zempelburg, 21. Mai. [Hagelſchlag.] Geſtern vor 
acht Tagen hat es in unſrer Nachbarſchaft, zwiſchen Schlochau und 
Konig dermaßen gehagelt, daß faſt die ganze Winterſaat in dem 
Landſtriche von dem Dorfe Stegerd ab nach Prechlau bis Konitz 
verhagelt iſt, und viele Beſitzer (da nur wenige verſichert hatten) 
dem gänzlichen Ruin entgegengeführt worden find. Außerdem, daß 
auf den betroffenen Dörfern faſt alle Fenſterſcheiben zerſchlagen ſind, 
hat auch vieles Federvieh, ja ſogar eine Ziege dadurch den Tod ge⸗ 
funden. (B. W.) 


Oeſtreich. Wien, 22. Mal. [Tages notizen] Der 
Öftreichiiche Internuntius in Konſtantinopel, Frhr. v. Prokeſch, hat 
nach der „Oſtd. Poſt“ Auftrag erhalten, einen ihm bereits ertheilten 
Urlaub nicht zu benutzen, ſondern vor der Hand in Konſtantinopel 
zu verbleiben. — Das Offizierkorps des 4. Bataillons Kaiſerjäger 
(Major v. Siller) hat auf der Citadelle von Mantua an der Stelle, 
wo Andreas Hofer am 21. Januar 1810 von den Franzoſen er⸗ 
ſchoſſen wurde, ein Monument aus Marmor errichten laſſen. — 
— Das Pferderennen, welches am verfloſſenen Sonnabend und 
Sonntag im Prater abgehalten wurde, verſammelte die anze fa⸗ 
ſhi onable Welt derReſidenz und außerdem etwas — 40,000 uſchauer 
auf den herrlich grünenden Wieſen. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren 
ebenfalls zu Pferde zugegen. Die wettlaufenden Thiere machten gro⸗ 
ßes Aufſehen, und daß der Ajührige Fuchshengſt des Grafen Kinsky, 
mit Namen „ deutſcher Michel“ den erſten Bürgerpreis errang, 
weckte den Wiß der Wiener. Zum Jagen jei der deutſche Michel 
gut, hieß es. — Die Prinzen Wilhelm und Nikolaus von Würt⸗ 
temberg, Prinz Wilhelm von Holſtein, Fürſt Friedrich von Hohen⸗ 
lohe⸗Waldenburg, Generaladjutant des Kaiſers von Rußland, und 
Prinz Egon von Hohenlohe⸗Waldenburg, E Oberſt⸗Lieutenant in 
der Armee, ſind zur Feier der Enthüllung des Erzherzog Karl⸗Mo⸗ 
numents hier eingetroffen. a 

— [Die Politik des öſtreichiſchen Kabinets.] Die 
„Indép. Belge“ giebt eine Darſtellung der Politik des Wiener Ka⸗ 
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binets, deren Authentizität ihr, wie fie verſichert, garantirt“ iſt, und 

deren Geſichtspunkte mit den Opfern, welche Del 

Lage auferlege, zu ſehr übereinſtimmten, um nicht aufrichtig zu ſein. 

Die zſtreichiſche Regierung habe neuerlich vertrauliche Mittheilun⸗ 

gen und beſondere Juſtruktionen an ihre Agenten bei den auswär⸗ 

ligen Höfen geſchickt, aus denen erhelle, daß Oeſtreich darauf rechne, 
ch jo ſehr als nur möglich den Ereigniſſen gegenüber, die ſich vor 


bereiten, eine abſolute Abſtention zu bewahren. Zunächſt beſtrei⸗ 


tet nun das Brüſſeler Blatt die Behauptung, daß zwiſchen Oeſtreich 
und Neapel ein Offenſiv⸗ und Defenſiv Bündniß geigloffen ſei. 
Dieſe Nachricht ſei vollſtändig erfunden. Die Abfahrt einiger DPF 


reichiſchen Schiffe von Pola nach den ſieiliſchen Gewäſſern habe 


keine andere Bedeutung als die Entſendung franzöſiſcher 
dorthin. Aus den erwähnten vertraulichen Eröffnungen und In⸗ 
ſtruktionen theilt ſodann die „Inde p.“ mit, daß Oeſtreich die Lage 
der mittelitalieniſchen Herzogthümer als eine vollendete Thatſache 
betrachte, die es fo lange acceptiren müſſe, als nicht günſti⸗ 
gere Zeitpunkte einträten, die die mißachteten Rechte des 95 iti⸗ 
mitäts⸗Prinzips wieder zur Geltung zu bringen geſtatteten. Dat 
Prinzip werde die Dynaftie der be niemals aufgeben. 
Die anderen Theile der Halbinſel anlangend, jo beſchränke ſich das 
Wiener Kabinet darauf, zu hoffen, „daß die Weisheit des Kaiſers 
Napoleon ehrgeizige Abſichten verhindern werde,“ die Ordnung in 
Europa noch mehr als bereits geſchehen, zu verwirren. Nachdem 
Oeſtreich in dieſer Weiſe ſeine Politik bezüglich Italiens auseinan⸗ 
dergeſetzt, füge es hinzu, in Deutſchland werde es von 
dem bisher verfolgten Wege nicht einen Schritt ab 
weichen, (Heißt das etwa auch, für die „Einigung Deuiſchlands“ 
thätig zu fein?! D. Red.) Es wolle zwar die Inkereſſen Aller ſo 
viel möglich verſoͤhnen, aber mit allen Kräften werde es Verletzun⸗ 
gen der Grundgeſetze des Bundes bekämpfen und zu keiner Verän⸗ 
derung feine Zuſtimmung geben, welche die Organiſation Deutſch⸗ 
lands berühre. Endlich wird in Anſehung der europäiſchen Fragen 
bemerkt: Was ſich auch außerhalb ereignen möchte, Oeſtreich werde 
eine abwartende Stellung behaupten, ſo lange nicht ſeine 8 
bedroht würden, und ſo lange es nicht ſeinen deutſchen Verb 
deten gegenüber, und zwar im allerſtrengſten Sinne des Wort 
tes, die Pflichten zu erfüllen habe, die ihm der Bundesvertraß 
auferlege. 7 
Frankfurt a. M., 22. Mai. [Die päpſtliche An? 
leihe.] Das Haus Gebrüder Bethmann hat hier den Betrieb DE 
päpſtlichen Anleihe von 50 Mill. Franken übernommen. Für da 
nordweſtliche Deutſchland iſt in Frankfurt der Zentralpunkt. Zum 
päpſtlichen Delegirten iſt der Domkapitular Thiſſen ernannt: 
— [Die Reform der Bundeskriegsverfaſſung 

Die ſüddeutſchen Blätter, welche die Politik der Würzburger Re 
gierungen vertreten, beſchäftigen die öffentliche Meinun eie mit 
Erörterungen von Maaßnahmen zur Sicherung der reellſten elb⸗ 
ſtändigkeit der Mittelſtaaten und leiten die Oeffentlichkeit dadu 
von der Hauptſache ab. Die Dreitheilung des Oberbefehls über 
deutſchen Heere, ſo daß derſelbe zwiſchen den Großmächten und den 
andern Bundesgliedern wechſeln, oder die Großmächte aus dem 
Bundesheere ausſcheiden und auf Führung des Bundesheeres ver“ 
zichten ſollen; ein Bündniß ſämmtlicher deutſcher Regierungen 9° 
gen eine preußiſche Union mit Aufſtellung von 200,000 Mang, 5 
dieſe Grundgedanken der Trias kehren in den verſchiedenſten For“ 
men wieder. Nebenbei trägt man aber auch kein Bedenken, u 

die Thätigkeit der Mittelſtaaten zur Reform der Bundeskriegsver⸗ 
faſſung offenbare Dichtungen zu verbreiten. So wird dem „Nürn⸗ 
berger Correſpondenten“ von Frankfurt aus „ſicherer Quelle“ ges 
ſchrieben, daß eine Erhöhung des Friedensſtandes der Reiterei 
Bundeskontingente beantragt ſei, und die Ausſicht habe, zum Bun, 
desbeſchluſſe erhoben zu werden; nach dem „Dresdner Journ N 
gehen ſogar die Anträge der Würzburger für die Kriegstüchtiglei 
noch weiter als die preußiſchen. Könnte man ſich endlich dazu ver- 
ſtehen, die Kommiſſionsverhandlungen zu veröffentlichen, worü 

die Würzburger bereits große Sorge empfinden, ſo würden a 
Täuſchungen ſchwinden. Preußen hatte in ſeinen Inſtruktionen 

den Bevollmächtigten auch Vorſchläge über die Stärke des Der’ 
hältniſſes der Infanterie zur Kavallerie gemacht, ehe noch von den 
anderen Regierungen dieſer Punkt in Erwägung gezogen wa 
Ueber dieſe Angelegenheit iſt es aber in der Militär mm on noch 
zu gar keiner Erörterung gekommen. Erledigt iſt daſelbſt durch 
richterſtattung an den Militärausſchuß nur der erſte preußische 

trag wegen Reform der allgemeinen organiſchen Beſtimmung 
Der zweite preußiſche Antrag betrifft die Erhöhung der Bunde‘ 
korps auf 42/, Proz. im Haupt: und ½ Proz. im Grjaptontit” 

ente; er fordert alſo 2 Proz, aber nicht der gegenwärtigen Bend! 
erung, ſondern nach der Matrikel von 1842, und diefe it von 
jenigen des Jahres 1818 nur wenig verſchieden. Die Heer 
ſtung würde dadurch zwar um ein Drittel erhoͤht werden, aber 700 
bisherige Reſervekontingent in Wegfall kommen, welches 
40,000 Mann beträgt. Ueber dieſen Punkt hat in der Militärkem 
miſſion zwar die Abſtimmung, aber keine Berichterſtattung fett, 
funden. Hannover und Kurheſſen erklärten fid für die preußi 
2 Der dritte preußiſche allgemeine Antrag bezieht m 
auf die Beibehaltung der bisherigen Korpseintheilung, die Er 16 
tung der Reſervediviſion und die Aufnahme des Bundesbeſchluſſ 
über die Bildung der Letzteren vom 14. Dez. 1830 in die Bunde 
kriegsverfaſſung. Auch hierüber iſt abgeſtimmt, aber nicht an 1 
Ausſchuß berichtet. Diejenigen Regierungen, welche wie Bay 
keine Ausſicht haben, die Kontingente der Reſervediviſton mit 
eigenen Heereskörpern zu verſchmelzen, ſtimmen dem preubild 
Vorſchlage bei, die andern wünſchen wie im Jahre 1854 die 
löſung der Reſervediviſion. Die Truppen derſelben würden dan 
hauptſachlich theils in das ſächſiſche, theils in das hannoverſche a 
lingent treten. Daß aber eine ſolche Umgeftaltung nicht ohne =, 
Zustimmung der dabei beſonders betheiligten Regierungen vorg 1 
nommen werden kann iſt außer Zweifel. Ueber dieſe ee 
hinaus ift die Militärkommiſſion in ihren Erörterungen noch aher 
gekommen, und die Nachricht des „Nürnb. Corr.“ verfolgt da 
nur Tendenzzwecke. (Sp. 3.) 100 


ae e e und Aran N * ui 
ondon, 21. Mai. [Tagesnotizen.] Die 

Bamile it wohlbehalten in Deborne eingefrfen und feier Ba 
den Geburtstag der Königin ba Kae en Kreiſe. Kurz Kön, 
Abfahrt hatte Lord Palmerſton eine Privataudienz be diaburger 
gin. — Lord Brougham's Jnſtallirung als Kanzler der E 


treich ſeine innere 
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kölberſität hat am Freitag mit großem Pomp ftattgefunden. Etwa 
dle z erſonen waren dabei anweſend. Der würdige Greis hielt 
des de, die über 2 Stunden dauerte. — Der „Great Eaſtern“, 

am 9. des kommenden Monats von Southampton abfahren 


In, wird direkt nach Newyork gehen. — Iriſche Briefe und Zeitun⸗ 


ö  welichern, daß die gegen die Werbungen für den Papſt erlaſ⸗ 
Geri egierungsproklamation der Rekrutirung bisher noch nicht im 
Doane Eintrag gethan habe. — Der Ueberſchuß, welchen das 

we im Jahre 1844 in die Staatskaſſe lieferte, betrug etwas 

ch Ber als 700,000 Pfd. St.; im Jahre 1858 hatte er lic auf 

A t als 1,200,000 Pfd. St. geſteigert. — Der „Times“ iſt ein 

el über Frankreich, Rußland und die Türkei eingeſandt wor⸗ 


Dried“ unter dem orwande, Religionsfreiheit für die Chriſten im 
Are ent erwirken zu wollen, nicht gerade das Gegentheil davon er» 
naß be und ob fie in ihrem eigenen Gebiet den Grundfägen ge⸗ 
N, handeln, zu welchen fie ſich bekennen. Die Antwort fällt zum 
Ju dtpeite Frankreichs und Rußlands aus. — Eine Notiz im „Court 
‘malt lautet: „Der König von Neapel hat in den legten paar 
den große Geldſummen nach London und Paris geſchickt.“ (2) 
dep London, 23. Mai. [Telegr.] In der 71175 Sitzung 
Unterhauf es zeigte Lord Palmerſton an, er werde vorſchla⸗ 
ı eine Kommiſſion zu ernennen, welche in den Archiven des 
erhauſes eine Prüfung anſtellen ſolle, wie bei früheren Vor 
, die dem Votum über die Papierſteuer entſprechen, ver⸗ 
ten worden ſei. Die Regierung wünſche nicht einen Schritt 
wu un, der zwiſchen beiden Häuſern zu einem Antagonismus füh⸗ 
Önnte, 


Frankreich. : 
di Paris, 21. Mai. [Die Inſurrektion auf Sieilien.] 
ben heute in Paris angekommenen Depeſchen beftätigen, daß nicht 
ui, Miglipen Truppen, ſondern die Injurgenten in den auf Si⸗ 
en ſtattgehabten Kämpfen Sieger geblieben find. Es ſcheint 
Kir daß die neapolitaniiche Armee in Siellien ſich in einer ſehr 
ins den Lage befindet. Das „Pays“ und die ⸗„Patrie“ ſprechen 
big, on einer anderen in Paris aus Neapel angekommenen De⸗ 
tape welche die Nachricht von dem Siege der Königlichen auf 
in t erhalte, der „Konſtitutionnel“ aber widerſpricht dieſem, und 
gumem Tone, der kaum einen Zweifel über die großen Fort⸗ 
kite laſſen kann, welche die ſicilianiſche Inſurreklion gemacht 
dle Das halbamtliche Blatt meldet: „Alle uns heute aus Si⸗ 
bein zugekommenen Depeichen melden übereinſtimmend, daß ſelbſt 
Mate erſten Zuſammentreffen der königlichen und der Gari⸗ 
zug (den Truppen den Freiſchaaren der Vortheil verblieben iſt. 
er neueſten Nachrichten erklärt ſich die ganze Inſel für die 
gung, und man geht ſo weit, vom ee Ba königlicher 
bat pen zu ſprechen. General Lanza iſt auf Sieilien angekommen, 
ſogleich Proklamationen und Verſprechungen, wie wir ſie 
ern erwähnten, von ſich gelaſſen, die aber alle mit Gleichgül⸗ 
Meit aufgenommen wurden.“ — Die „Opinion Nationale“ mel- 
„Die Korvette „Immaculée⸗Conception“ hat hier (in An⸗ 
a, von Venedig kommend, 6 Kanonen, 2 Mörjer, 30 Pferde 
rtilleriſten für wen? ausgeſchifft: für die Herzogin von 
Rn und daſſelbe Schiff joll jo eben nach einer neuen Reife 
Ein jalb Batterien für den Herzog von Modena gebracht haben. 
und Ausladung erfolgten in geheimnißvollſter Stille. 
under [Tagesbericht.] Der Kaiſer ſchreibt in ſeinen Muße⸗ 
dc en an einer Geſchichte Cäſars. (Alſo hat er trotz alledem doch 
che ßeſtunden!) — Baron Georges de Soubeyran, Kabinets⸗ 
Ni dez Staalsminiſters Fould, ift zum zweiten Direktor des 
it Foncier ernannt worden. — Am 13. Mai ift in Auteuil nach 
gabe Krankheit Stephan Bey geſtorben. Er war bis zu ſeiner 
Nai dung Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten beim Vize⸗ 
Dir von Egypten und vorher unter Louis Philippe 's Regierung 
ih ektor der egyptiſchen Milfion in Paris geweſen, als welchem 
M die Söhne Mehemet Ali's und Ibrahim Paſcha's in Obhut 
Anden waren. Er hatte eine Sranzöfin geheirathet, die er jetzt 
beit drei noch ganz jungen Kindern hinterlaſſen hat. — Das Mai⸗ 
der „Annales de la Propagation de la foi“ enthält den 
185 enſchaftsbericht über die Verwendung der Beiträge im Jahre 
Yes „Die europäiſchen Millionen erhielten 1,334,924 Fr. Aſien 
1407194 Fr. 36 C. Afrika 388,652 Fr. 60 C. Amerika 1,397,366 Br. 
Me Dceanien 477,211 Fr. 40 C. — Das franzöſiſche Mittel- 
ergeſchwader, welches vor den Hyeren liegt und deſſen Abfahrt 
N Konſtantinopel oder Sicilien verfrüht gemeldet wurde, beſteht 
dc dem „Moniteur de la Flotte“ aus: inienſchiff „Bretagne“ 
u 140 Kanonen, Flaggſchiff des Vizeadmirals Lebarbier de 
Jaan „Algeſiras“, 90 Kanonen, Flaggſchiff des Kontreadmirals 
al, Donawerth“, 80 Kanonen, Flaggſchiff des Kontreadmirals 
henne (der bekanntlich mit einer Diviſion nach Neapel abging), 
Aäleandte. Eylau“, „Imperial“ und Redoutable“, mit 90 Ka⸗ 
nen, Saint⸗Louis“ 80 Kanonen, Dampffregatte „Foudre“, 
80 anonen. Außerdem iſt die gepanzerte Fregatte „Gloire“, von 
Ranonen, zu Toulon in Ausrüſtung. — Dem „Phare de la 
douche ufolge wird Prinz 6 Cafe 5 duschen zu Ger 
iſo „Caſſard“ einſchiffen, wo eben 
die — e een werden. Man glaubte, der 


Pune bten Vorrichtungen getroffen : 
i ſe ins Mittelmeer, nach Griechenland und 
werde eine Reiſe ins Mi 4. with er ſich nach Neu- 


kopien machen; aber nach dem „Phare” 
d, Knabe und ben Vereinigten Staaten begeben. — Der 
due Europeenne“ zufolge iſt in der Bibliothek zu Epinal ein 
toppnüfeipt entdeckt worden, aus welchem hervorgeht, daß die Ein⸗ 
laat pa par Mep bereits im Jahre 1324 zweier Kanonen ſich be» 
en. a 
dom Paris, 22. Mai. [Telegr.] Laut Berichten aus Turin 
20 d eſtrigen Tage hatte die ſardiniſche Deputirtenkammer am 
nehmi den Züricher Vertrag mit 216 gegen 16 Gimme Be 
tan gt, Der Deputirte Rora hatte den Bericht über den Ser- 
bag dom 24. März, die Einverleibung Savoyen s und Nizde e 
fepı end, vorgelegt und die Annahme der darauf bezüglichen Ge⸗ 


Hage befürwortet. 
8 Belgien. 
artet üſſel, 21. Mai. 
ei.) Die Befürchtun 
bezüglich der Zwiſtig 


de 


[Spaltung der liberalen 
en, welche ich in einem meiner letzten 
eiten im Schooße der liberalen Partei 
aben ſich noch weit über mein damaliges Ermeſſen hin⸗ 
t. Der Riß iſt heute 3 eworden und wird in 
* icke, wo ich dieſe 


75 


dür, welcher die Frage aufwirft, ob die beiden erwähnten chriſtlichen 
dach 


Expedition auf den Bergeögipfeln der ö 
ſehen waren. „Es war wie eine Epiſode aus den alten galliſchen 
Kämpfen zur Zeit Cäſar's.“ — Die Regierung iſt nicht ſehr un⸗ 
ruhig wegen der Haltung Oeſtreichs, obgleich die Truppenzuſam⸗ 
menziehungen im Venetianiſchen ihren Fortgang nehmen. Um jo 


toskaniſch⸗päpſtlichen Grenze, 


eilen ſchreibe, durch die Be⸗ 


3 
R 
ründung einer zweiten liberalen Aſſoziation verewigt, an deren Spitze 
en Oris und die übrigen Herren der Seiſſion von traurigem 
vorjährigen Andenken ſtehen. Die feindlichen Brüder werden ſchon 
in den allernächſten Tagen, am 24. d., die Gelegenheit haben, ihre 
Kräfte bei den Wahlen zur Hälften⸗Erneuerung der Provinzial⸗ 
ſtände zu meſſen. Es iſt jedenfalls im Nationalintereſſe aufs Bit⸗ 
terfte zu beklagen, in einer Zeit, wo alle Parteien verſchwinden, 
alle Stände ſich vereinigen ſollten, um die von außen drohenden 
Gefabren patriotiſch abzuwehren, in einer ſolchen Zeit, ſage ich, 
die mächtigſte Partei des Landes, die gegenwärtig ſogar das Staats- 
ruder führt, ihre Kräfte in unfruchtbaren perſönlichen Streitereien 
zerſplittern und gegenſeitig lähmen zu ſehen; und noch trauriger 
iſt es, daß das Beiſpiel dazu von der Hauptſtadt und gerade von 


den Männern ausgeht, auf deren energiſches gemeinſchaftliches 


Wirken man in der Stunde der Noth am meiſten zählen zu dürfen 
hoffte. (K. 3.) ’ den. 


> Schweiz, 
Zürich, 21. Mai. [Prof. Hottinger f.] Am 18. d. ſtarb, 


77 Jahre alt, der bekannte Geſchichtſchreiber Profeſſor Dr. J. J. 


Hottinger. 

—[Franzöſiſche Umtriebe] Der „Courrier du Jura“ 
mahnt zu einer großen Volksverſammlung, um den Mouchardkor⸗ 
reſpondenten, die aus jener Gegend in franzöſiſche Blätter geſchickt 
werden, ein kräftiges Halt entgegenzufegen. Der Rath ſollte bald 
1 755 verwirklicht werden, denn in der That treiben es die fran⸗ 


zöſiſchen Blätter zu arg. So jagt im „Meſſager de Paris“ ein 


Schreiben aus dem berniſchen Jura u. A Folgendes: „Fünfund⸗ 
vierzig Jahre. Vergeſſen⸗ und Verlaſſenheit find über unſer Land 


hingezogen; moraliſcher und materieller Ruin haben ſich hier über⸗ 
häuft, aber das (franzöſiſche) Nationalgefühl hat Alles überlebt. 


Wenn die Stunde der Befreiung ſchlägt, wird Frankreich uns fin⸗ 
den, zwar verarmt und nicht im Stande, eine Vergleichung mit 
dem Mutterlande auszuhalten, aber ebenſo Franzoſen im Herzen, 
wie zur Zeit des erſten Kaiſerreichs.“ 


Italien. 

Turin, 19. Mai. [Verhandlungen über Savoyen; 
aus Sicilien; militäriſche Vorkehrungen; Verſchie⸗ 
denes.] Man ſchreibt der „K. Z.“: Geſtern war ich falſch unter⸗ 
richtet, als ich am Schluſſe meines Briefes meldete, Frankreich gebe 
in der Grenzfrage nach und wolle auf Saorgio und Sospello ver⸗ 
zichten. Das Gegentheil iſt die Wahrheit. Die Regierung iſt in 
großer Verlegenheit, da General Fanti die von Frankreich verlangte 
Konzeſſion durchaus nicht machen will. Eine Depeſche aus Paris 
meldet der Regierung, daß man in den Tuilerien ſehr ärgerlich ob 
der fortwährenden Verzögerungen iſt, welche die Verhandlung über 


den Vertrag vom 24. März Seitens des Parlaments erfährt. Dieſes 
Benehmen jet um fo weniger zu rechtfertigen, als kein Politiker von 
geſundem Menſchenverſtande den Vertrag verwerfen werde. Graf 
Cavour iſt ebenſo verdrießlich, als man es in Paris iſt. Die Kom⸗ 
miſſion hat ihren Berichterſtatter endlich ernannt, es ſoll Marcheſe 


Riva fein, ein Anhänger des Miniſterpräſidenten. — Aus Sicilien 
iſt nichts von Belang zu melden, was Sie nicht ſchon durch den 
Telegraphen wüßten. Die Privatbriefe enthalten auch nichts Neues, 
aber mitunter intereſſante Einzelnheiten. So heißt es in einem 
Schreiben, daß im Augenblicke der Landung der Garibaldi'ſchen 
re Inſel Feuerſignale zu 


größer ſind die Vorbereitungen gegen die Grenzen der päpſtlichen 
Staaten zu. Die Konzentrirung geſchieht aber noch mehr an der 

denn gegen Cattolica. Man ſcheint 
demnach vorauszuſetzen, daß Eainoriciere im Falle eines Angriffes 
vorzüglich Toscana im Auge haben dürfte. — Nun fangen auch die 
Munizipalräthe an, ſich bei der Subskription für Sicilien zu bethei⸗ 
ligen, der von Como hat 50,000 Fr. votirt. — Man ſieht einem 
Aufſtande in Neapel ſtündlich entgegen. — Der „Corriere Mercan⸗ 
tile“ vom 19. d. ſagt, die ſardiniſche Flotte werde bei Cagliari zu⸗ 
ſammengezogen; die Dampfer „Governolo“ und „Authion“ find 
von Sieilien abberufen, um zu der Slotte zu ſtoßen. Die Segel⸗ 
Linienſchiffe „Azzardo“ und „Delfino“ waren am 18. nach Cagliari 
abgegangen. — Nach demſelben Blatte hat General Fanti ein Ge⸗ 
ſetz erlaſſen, die Aushebung der jungen Leute von 1839 betreffend. 
Das Kontingent ist auf 10,000 Mann feſtgeſetzt da in Toscana und 
einem Theile der Emilia die Aushebung ſchon ſtattfand. 

— [Kleine Notizen.] Der „Corriere Mercantile“ ſagt, 
die ſardiniſche Flotte werde bei Cagliari zuſammengezogen; die 
Dampfer „Governolo“ und „Authion find von Sicilien abberu⸗ 
fen, um zu der Flotte zu ſtoßen. Die Segellinienſchiffe „Azzardo“ 
und „Delfino“ waren am 18. nach Cagliari abgegangen. — Nach 
demſelben Blatte hat General Fanti ein Geſetz erlaſſen, die Aushe⸗ 
bung der jungen Leute von 1839 betreffend. Das Kontingent iſt 
auf 10,000 Mann feſtzeſetzt, da in Toscana und einem Theile der 
Emilia die Aushebung ſchon ſtattfand. — Die „Armonia“ erklärt 
alle Gerüchte über Zwiſtigkeiten hg Lamoricière und anderen 
päpftlichen Würdenträger für falſch. — Kardinal Corſi, Erzbiſchof 
von Piſa, wird, nachdem er ſich geweigert hat, nach Turin zu kom⸗ 
men, durch einen Carabinierikapttän dahin gebracht werden. — 
Der Generalintendant zu Bologna nahm gleich nach dem Tode 
des Erzbiſchofs die Güter der erzbiſchöflichen Menſa in Befig. — 
Die vom Korps Roſetti deſertirten 260 Soldaten, welche die Ab⸗ 
ſicht hatten, ſich den Garibaldi ſchen Freiſchaaren anzuſchließen, 
wurden zwischen Bologna und Ferrara angehalten und zurückge⸗ 
bracht. — In Orvieto (im Kirchenſtaate) ſoll ein Obſervationsla⸗ 
ger errichtet werden. 

— [Stimmung in der Romagna.] In der Romagna 
iſt zwar der Ungehorſam des Landvolkes gegen jeden Erlaß der nun⸗ 
mehr ſardiniſchen Obrigkeit noch weit Bee als in Toscana, zu⸗ 
gleich aber auch die Kriegsluſt weit mehr vorherrſchend. So fällt 
es zwar auch dort den von der Konſkription 17 5 Rekruten 
nicht ein, ſich unter die Fahne zu ftellen, wenn fie ſelbſt keine Luft 
dazu beſitzen, aber die Zahl der freiwillig Eintretenden ſoll ſo groß 
ſein, daß die Geſammtzahl hier doch erreicht wird. Einen Trupp 
von 300 Rekruten, die unter die Regimenter in Aleſſandria und 
Turin vertheilt werden ſollten, ſah ich aus Bologna abmaſchiren. 
Der alte gediente ſardiniſche Kapitän, der dieſen Transport zu füh⸗ 


ren beftimmt war, ſagte: Unſere braven, guten Savoyarden, die wie 
die Adler im Gefecht fochten und ſonſt wie die Lämmer ſich leiten 
ließen, haben wir abgeben müſſen und dafür dieſe Banditen einge⸗ 
tauſcht, bei denen man aufpaſſen muß, daß fie eine ertheilte Strafe 
nicht durch einen heimlichen VBolchſtich rächen.“ (L. 3.) 
Mailand, 19. Mai. [Ruſſiſche Intervention; De⸗ 
ſertionen.] Nach der „Gazzetta di Parma“ hätte Graf Stackel⸗ 
berg dem Grafen Cavour den Nachweis geliefert, daß er von der 
zwiſchen Letzterm und Garibaldi über die Expedition nach Sicilien 
geführten Korreſpondenz vollſtändig Kenntniß habe. Graf 


Stackelberg ſoll von Cavour Auferklärungen über dieſe Korreſpondenz 


verlangt haben. — Wie der „Corriere dell, Emilia“ meldet, mußte 
ein Iufanterieregiment und eine Schwadron Kavallerie wegen zahl⸗ 
reicher Deſertionen verſetzt werden. Bei der Divifion Roſelli allein 
kamen mehr als 260 Derſertionsfaälle vor. 


Florenz, 17. Mai. [Garibaldi's Expeditionz Wider 


ſtand des E piskopats.] Die Depeſche, welche die Landung Ga⸗ 


ribaldis in Marſala meldete, erfüllte Alles mit Freude. Die in Li⸗ 
vorno liegenden ſicilianiſchen Schiffe hißten die nationale Flagge. 
Viele Hunderte von Freiwilligen halten ſich zur Abreiſe nach Siei⸗ 
lien bereit, und reichliche Unterſtützungsgelder werden gezeichnet. — 
Großes Befremden hat in der Bevölkerung die Haltung des tos ca⸗ 
niſchen Epiſkopats bei der Feier des Konſtitutionsfeſtes am 13. d. 
hervorgerufen. Sämmtliche Erzbiſchöfe und Biſchöfe mit ihren reſp. 
Kapiteln haben, auf Weiſung von Nom, ſich der Theilnahme an 
dem Hochamt mit Te Deum enthalten und Altarſchmuck, heilige 
Gefäße, Meßgewänder ıc. unter ſichern Verſchluß gebracht. Man 
hat ſich genöthigt geſehen, durch Armeekapläne und fremde Prieſter 
das Te Deum abjingen zu laſſen. Dieſes Vorgehen muß um jo 
mehr Wunder nehmen, als der Erzbiſchof von Florenz die Ankunft 
des Königs im Dome kirchlich gefeiert hat. Der Kardinal⸗Erzbi⸗ 
ſchof von Piſa hat die ſtädtiſchen Behörden, welche den Befehl zum 
Läuten der Domglocken gegeben, in den Kirchenbann gethan und 
die Geiſtlichen ſuspendirt, welche bei der religiöjen Funktion thätig 
geweſen. (K. Z.) 

Rom, 12. Mai. [Neue Anleihe und der Beamtenſtand.] Wie 
bekannt, hat die hieſige Regierung am 3. Mai ein Anlehen veröffentlicht, das 
in Belgien abgeſchloſſen, zu 90 ausgegeben wird und die Summe von 50 Mill. 
Franken erreichen ſoll. Um die Zeichnungen hierzu möglichſt zu vervielfältigen, 
iſt am 8. d. ein Dekret erſchienen, nach welchem ſaͤmmtlichen Beamten 2½ Proz. 
von ihrem Gehalt in den neuen Schuldſcheinen angelegt werden. Man hat alſo 
zu einer Einkommenſteuer gegriffen, die zwar nur temporär iſt, allein unter dem 
Mittelſtande, denn dieſem gehören die meiſten davon Betroffenen an, eine nicht 
geringe Unzufriedenheit hervorgebracht hat. Am 9. d. boten die reichlich gefüll- 
ten Räume der Poſt und Polizei den Anblick eines Revolutionsverſuches. Die 
ſonſt fo. friedliebenden Sekretäre und Kommis, meiſt Familienväter, liefen 
händeringend 1 oder ſtanden zuſammen in dichten Gruppen, aus 
denen man laute Klagen vernahm. Alles Neue iſt dem Römer unangenehm, 
doppelt, wenn er dabei zahlen muß, und ihm eine 5 erwächſt, die 
nur im Geringſten ſeine bisherige Lebensweiſe ändert. Dazu kommen die eigen⸗ 
thümlicheu Verhältniſſe, in denen die Beamten hier ſtehen. Bei der Poſt, der 
Douane der Polizei, der Dararie und den verſchiedenen Kanzleien findet eine 
Verbefjerung nur nach Anciennetät ſtatt. Ein junger Menſch tritt als Hülfs⸗ 
arbeiter zeitweiſe mit ungewiſſem Gehalt bei einer dieſer Behörden ein und 
endet, wenn er 30—40 Jahre ausgehalten hat, als erſter commesso, eine Stelle, 
die bei uns der eines Direktors einer Unterabtheilung gleichkommen würde. 
Ein Hülfsarbeiter erhält 3 Seudi monatlich, ein primo commesso 40 und 
darüber. Von dieſem Gehalt, das auf die Verhältniſſe und Preiſe der Lebens⸗ 
bedürfniſſe vor 20 Jahren baſirt iſt, fließt 1 Prozent in die Penfionstafle, zu 
der man nach 40 jähriger Dienſtzeit berechtigt iſt. Ebenſo tritt man in dieſelbe 
ein, wenn man durch Rrantpeit dienſtunfähig wird, und nach dem Tode des 
Beamten bleibt das volle Gehalt der Wittwe oder den unmündigen Kindern 
Letzterer Umſtand iſt ſo günſtig, daß es an Bewerbern niemals fehlt und bei der 
Poſt oder Polizei z. B. eine große Anzahl von Leuten beſchäftigt ſind, von denen 
man allerdings eine größere Pünktlichkeit und gründlichere Bildung verlangen 
ſollte. Ihre Arbeitsſtunden find von 11—3 Uhr täglich, in denen man fie, wenn 
nicht das Wetter ſehr schlecht it, auf den Bureaus findet. Die Freiſtunden be⸗ 
nutzen die Gebildeteren zu Nebenerwerben, wie man faſt alle Sprachlehrer und 
viele Künſtler unter ihnen findet. Dieſe Leute ſind es nun, die eine Abgabe von 
5 20 Seudi jährlich trifft, und die bisher, ihres ſichern Auskommens wegen, 
der Regierung durchaus ergeben waren. Aber auch ihre Unzufriedenheit wird 
ſich legen, wenn ſie ſehen, daß mit der ſich bildenden neuen Ordnung der 
Dinge, die ihnen jetzt unbequem iſt, öffentliche Sicherheit, Verkehr und Wohle 
ſtand wieder zunimmt und dann der lang erſehnte Abzug der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen ſtattfindet. (N. P. Z.) 

Rom, 15. Mai. [Bewachung der Häfen; öſtreichi⸗ 
ſches Schreckensregiment in Bologna.] Die kleineren 
Häfen von Terracina und Porto d'Anzo werden ſeit einigen Tagen 
ſcharf überwacht, da mehrere Flüchtlinge aus Sicilien von überſe⸗ 
gelnden fremden Schiffen dort ausgeſetzt ſein wollten. Von der 
neapolitaniſchen Regierung gelangten bereits die betreffenden indi⸗ 
viduellen Reklamationen hierher — Geſtern wurde von hier in 
Eile ein Bataillon Infanterie nach Corneto geſandt, da man Ruhe⸗ 
ſtörungen fürchtete. — Der Advokat Gennarelli in Bologna hat ein 
Buch veröffentlicht, welches den Titel: 1 lutti dello stato romano 
e l’avenire della corte di Roma führt. Es iſt das ein Seitenſtück 
zu der Sammlung, welche unter dem Namen: „Die Tortur in 
Sicilien“ erſchienen iſt. Der Verfaſſer weiſt durch offizielle Na- 
mensliften nach, daß vom 23. Mai 1849 bis zum 28. Mai 1857 
das öſtreichiſche Kriegsgericht 180 Perſonen in Bologna, jo wie 90 
in den anderen Theilen der Legationen zum Tode verurteilte und 
erſchießen ließ. 

Rom, 16. Mai. [Verſtimmung 
Rüſtungen; Unterſchleife.] Vom Belud N 
hofften die Romagnolen mehr, weit mehr. Seit einem Jahre hatte 
man in den kleinen Dörfern und Gemeinden, wie in den größern 
Städten die Gravamina zuſammengeſtellt, für die man von der 
neuen Regierung Abhülfe erwartet; eben ſo viele dokumentirte Bitt⸗ 
ſchriften ſollten ihm bei der Huldigungsreiſe durchs Land unter 
weiteren mündlichen Auseinanderſetzungen feierlich übergeben were 
den, wie die Zahl der Kommunen groß iſt. Keine dieſer brennenden 
Fragen hat aber zur Sprache gebracht a können während des 
kaum achtundvierzigſtündigen ae d ufenthalts in Bologna. 
Kardinal Viale⸗Prela, der ſich vor der inkunft des Königs davon 
machte, kehrte in ſeinen e de Sig zurück, und die Papalini 
können ihre Schadenfreude über den allgemeinen Verdruß der zeit⸗ 
herigen Piemonteſenfreunde nicht verbergen. Welche Gründe den 
König auch nach Nizza oder Turin zu eilen mahnten, ſeinem erſten 
Auftreten in der Romagna fehlte die Spontaneität eines Fürſten, 
welcher die ſchwere Aufgabe hatte, nebenbei und mit dieſem erſten 
Erſcheinen ſich die Herzen eines Volks auf immerdar zu gewinnen, 
das ſich ihn zum Regenten erkor. Die ſchärfſte Kritik fehlt daher 
nicht; allgemein jagen und ſchreiben die Romagnolen: „es iſt klar, 
er will uns nicht, man läßt uns fallen, man überläßt nus unſerm 
Schickſale.“ Dieſe Stimmung muß die Agitation ſchnell und merk 
lich herunterſtimmen, oder fie wird zu neuen inneren Komplikatio⸗ 


der Romagnolen; 
Beſuche ihres Königs 


nen führen, Hier in Rom ift man ganz wohl mit dieſer vorläufigen 
Shep vr enttäuſchten Nationalen zufrieden und armirt fort, 
als gälte es einen Kreuzzug übers Meer. Die neue Militäradmini⸗ 
ſtration kömmt aber vor Erſtaunen über weiter endeckte Unter⸗ 
ſchleife des alten Regime im Kleinen wie im Großen kaum zu ſich. 
Das aufs Neue zu errichtende Dragonerregiment ſoll wie das auf⸗ 
gelöfte behelmt werden. Da jedoch jeder Helm vom Lieferanten 
mit 8 Scudi (12 Thlr.) berechnet ward, jo bedenkt man fi. La⸗ 
moricière fragte, was aus den früheren, die fo gut wie neu ſein müß⸗ 
ten, geworden ſet, da fie kurz vor der Auflösung des Regiments ges 
macht waren. Er erhielt zur Antwort, die Helme ſeien an den 
Theaterunternehmer Jacovacei und zwar das Stück zu einem hal⸗ 
ben Scudo perkauft worden. Der neue päpftliche Kriegsminiſter 
Monſignor Merode wollte fie womöglich zurückkaufen, und ließ dem 
Herrn Jacovacci einen Seudo fürs Stück bieten. Doch es hieß, er 
könne nicht darauf eingehen. Merode ließ ihn zu ſich kommen, ihm 
das Unbillige ſeines Verfahrens deutlich zu machen. Der Theater⸗ 
unternehmer kam nun mit der Wahrheit heraus: „Nicht einen hal⸗ 
ben Scudo bezahlte ich, wie man Ew. Greellenz weißmachte, ſondern 
dritthalb Seudi habe ich für jeden Helm entrichten müſſen.“ „So 

itten ja die Herren der Adminiſtration 2 Seudi für's Stück in 
ihre Taſche geſchoben?“ Und ſo war's. (V. 3.) 


Neapel, 15. Mai. [Neapolitaniſche Zirkularnote.] 

Der „Correſpondance Bullier“ wird die bereits nach einer telegra⸗ 

Nader Depeſche aus Neapel ihrem Hauptinhalte nach angeführte 

ote mitgetheilt, welche der Miniſter Carafa an das diplomati⸗ 

ſche Korps gerichtet hat. Dieſem Dokumente geht folgende Einlei⸗ 
tung voraus: ; 

Seit dem 28. April halte die Regierung beider Siellien die Anzeige erhal- 
ten, daß Anwerbungen in Genua, Livorno, Florenz und in allen piemontiſi⸗ 
ſchen Staaten geſchahen, um den revoltirten Sicilianern zu Hülfe zu kommen. 
Sie wußte ferner, daß alle Bewegungen durch Garibaldi vom de da Cuſchl⸗ 
in Quarto, bei Genug, aus geleitet wurden. Der 5. Mai wurde zur Einſchif. 
fung beſtimmt; auch kamen an dieſem Tage zwei Dampfer, der „Lombardo“ 
und der „Piemonte“ von Tunis an. Die Kapitäns blieben an Land, und ein 

ewiſſer Giuſeppe Arlandy, Flüchtling aus Palermo und Beſitzer einer Gie⸗ 
bee bei Genua, übernahm das Kommando. Die Einſchiffung geſchah am 

age und in der Nacht vom 5. Mai. Der Hafen war voll Menſchen, die von 
allen Seiten herbeiſtrömten und ſich ganz offen an Bord begaben. Die Schiffe 
gingen am 6. Mai bei Tagesanbruch ab. Im Laufe derſelben Nacht ſchiffte auch 
Garibaldi ſich in Quarto ein. Man verſichert, er habe ſechs Geſchüe am Ufer 
von Nervi eingenommen. Der Kommandant des „Amalfi“ begegnete dieſen 
Schiffen in der Nacht vom 6. auf den 7. Mai. 

Die Zirkularnote ſelbſt lautet folgendermaßen: 

Eine unerhörte ſeeräuberiſche That iſt von einer Horde Räuber verübt 
worden, die ganz offen in einem nicht feindlichen Staate unter den Augen der 
Regierung und trotz der gemachten Berſprechungen, fie zu verhindern, angewor⸗ 
ben, organifirt und bewaffnet wurden. Von den Vorbereitungen unterrichtet, 
no an hellem lichtem Tage von einer gegen die königlichen Staaten beſtimm⸗ 
ten Expedition getroffen wurden, hatte die er nicht gezögert, gegen ein 
ſolches Attentat auf das Völkerrecht und die internationalen Verpflichtungen 
reklamiren. (Hier folgt eine — der oben analyſirten Vorbemer⸗ 

und die Erklärung, die piemonteſiſche Regierung hätte verſprochen, jede 
Expedition zu verhindern, ohne indeſſen die Regierung des Königs vollſtändig 
u b Dann ech weiter): Die beiden Dampfer fuhren nach Mar- 
ala, und dort wurden fie vom „Capri“ und vom „Tancked“ angegriffen. Aber 
das Feuer mußte eingeſtellt werden, um zwei ſelt einigen Stunden angekom⸗ 
menen englischen Dampfern Zeit zu laſſen ihre am Lande befindlichen Offiziere 
an Bord zu holen; dieſe ließen ſofort in See ſtechen, und nun erſt begann das 
Feuer abermals gegen dieſe Piraten, ohne aber die Landung in Marſala hindern 
zu können. Angeſichts eines jo ſkandalöſen Attentats, deſſen Folgen ſich nicht 
vorherſehen laſſen auf dem inſularen Theile der königlichen Staaten, wo der 
Aufftand kaum erſtickt war, bittet der Unterzeichnete. ... Ew. — deu, 
die Regierung von .... zu benachrichtigen, damit die Verantwortlichkeit für 
dieſe Mi ethaten auf alle Anſtifter, Förderer und Mitſchuldige falle, welches 
auch die Folgen des Attentats ſein mögen, das gegen alles Recht unternommen, 
das die internationalen Geſetze verletzt und wodurch Italien in die blutigſte 
Anarchie geſtürzt werden kann. 
Neapel, 17. Mai. [Truppenſendungen.] Zu Neapel, 
Gaeta und Caſtellamare find auf ſechs Dampfern Truppen einge⸗ 
ſchifft worden. Die Dampfer, jo wie alle Kreuzer ſtehen unter 


dem Befehle des Admirals Solaras. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 16. Mai. [Kath. Propaganda auf 
Kandia; Ueberſchwemmungen; Branntweinver⸗ 
brauch.] Die „Nord. Biene“ führt wieder Klagen über die kath. 
Propaganda auf der Inſel Kandia. Ein gewiſſer Pater Seraphim 
hat den Orthodoxen verſprochen, ihnen die Protektion Frankreichs 
zu verſchaffen und ihnen dann Zeugniſſe zugeſtellt, auf denen be⸗ 
merkt war, daß der Inhaber die Einheit der roͤmiſchen und ortho⸗ 
doren Kirche und die Herrſchaft des Papſtes anerkenne. Zur gro⸗ 
ßen Freude der Orthodoxen hat die türkiſche Behörde alle dieſe 
Zeugniſſe mit Beſchlag belegt. — Aus dem Innern laufen ſchon 
rd Nachrichten über die Ueberſchwemmungen ein, welche der 

ußerordentliche Schneefall befürchten ließ. Der Dnieſtr und der 
Dniepr haben große Verwüſtungen angerichtet, beſonders hat die 
Stadt Kremenſchug (an dem letztern Fluß) gelitten. — Troß der 
Mäßigkeitsvereine in Rußland war doch der Branntweinverbrauch 
im Jahre 1859 ein enormer. In den 30 großruſſiſchen Provinzen 
wurden von den Branntweinpächtern 19,838,225 Wedro (Eimer) 
entnommen, faſt 3½ Million Wedro mehr, als zu entnehmen ſie 
verpflichtet waren. Nur in den zwei Gubernien Perm und Wjatka 
wurde unter der veranſchlagten Quantität verbraucht, dagegen im 
Gouvernement Woroneſch 372,395 W. und im Gouvernement 
Stawropol 477,928 W. über den Voranſchlag. In dieſen 30 Gu⸗ 
bernien zählt man 36,589,956 Einwohner; es käme alſo auf jeden 
Einzelnen nur etwa ein halber Wedro; rechnet man aber die Kin⸗ 
der und etwa die Hälfte der Frauenzahl ab, ſo bleibt eine trinkende 
Bevölkerung von 12 Millionen, wonach dann allerdings auf die 
Perſon die fare Portion von faſt 1 Wedro käme. 


Warſchau, 21. Mai. [Beurlaubung Gortſchakoffs; 
General Karpoff.] Die hieſigen Zeitungen bringen jetzt offi⸗ 
ziell die Nachricht von der Beurlaubung des Fürſten Statthalters 
(. Nr. 114), und 
Befehl hat der Statthalter des Königreichs Polen, Oberbefehlshaber 
der erſten Armee, mera Adſutant Fürſt Gortſchakoff, einen drei⸗ 
monatlichen Urkau abe Holland und Deutſchland zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſun I erhalten. — Der Generallieutenant Kar- 
poff, Hetmann der Koſa deren der erſten Armee, iſt aus dem 
rufſiſchen Kaiserreich abgereiſt. 

— lAmneſtirte.] Die non *twähnten poluiſchen Flücht⸗ 
linge, welche die Erlaubniß zur Rückkehr in die Heimalh erhalten 
haben, heißen: D. Suchodolski, K. Wolski nebft Tochter, P. Mal⸗ 

en A. Szelggiewicz und J. Andrzejewski. 


— — 
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zwar in folgender Faſſung: Durch Allerhöchſten | 


| Staatöichaß wird bald einen Beſtand von 13 Millionen haben. 
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Tür ke i. . 


Konstantinopel, 10. Mai. [Frühlingsfeſt der Deutſchen.] 
Am 6. Mai hat die Teutonia ein glänzendes Frühlingsfeſt gehabt. Auf einem 
eigens dazu für den Tag gemietheten Dampfſchiffe zog fat die ganze deutſche 
hieſige Kolonie mit Familie nach Hankſar Skeleſſt, einem der ſchönſten Punkte 
des Bosporus, nahe der Stelle, wo ſich rechts das ſchöne egyptiſche Marmor⸗ 
palais erhebt und links das ruſſiſche Monument ſteht, welches die Rettung 
der Türkei vor dem ſiegreichen Paſcha von Egypten durch Ankunft und Aus⸗ 
ſchiffung eines ruſſiſchen Heeres im Bosporus an jenem Bergrücken verewigt. 
Das Wetter, Anfangs unfreundlich, nöthigte die Geſellſchaft, ihre Zuflucht 
in den Ruinen der Papierfabrik Sultan Selim's zu ſuchen, und als ſich Nach⸗ 
mittags der Himmel freundlicher geſtaltete, wurden die Terraſſen jener Fabrik 
zu Tänzen, Geſellſchaftsſpielen und Chorgeſängen benutzt, denen ein zahlrei« 
ches türkiſches und griechiſches Publikum Aſiens mit erſtaunten großen Augen 
zuſah. Die Liedertafel und das Feſtkomité hatten das Unglaubliche geleiſtet, 
und am Abend hielt die 500 Köpfe zählende Geſellſchaft, die deutſchen Trico⸗ 
lor⸗Fahnen, Muſik und Kawaß vorauf, ihren feſtlichen Einzug in Pera. 


Amerika. 


Newyork, 2. Mai. [Das Programm der Demokraten; Ver⸗ 
miſchtes.] Ueber das nun angenommene Programm der Demokraten wird 
den „H. N.“ geſchrieben: „Der Konvent der demokratiſchen Partei in Charleſtown 
hat einen Ausſchuß eingeſetzt Behufs Aufſtellung eines Programms, welches 
die Prinzipien der Partei darlegen fol, Das Reſultat iſt ein Majoritäts, und 
Minoritäts- Gutachten, von denen das erſtere mit den Prinzipien des Sena ⸗ 
tors Douglas nicht übereinſtimmt, ſo daß, wenn es von dem Konvent geneh⸗ 
migt werden ſollte, feine Ausſichten für die Präfidentfchafts- Kandidatur bedeu⸗ 
tend ſchwinden würden. Das Majoritäts⸗ Gutachten, gefaßt von 18 Stim- 
men (darunter die Delegirten von Newyork, Oregon und Kalifornien) gegen 
15 Stimmen, 1 ich Ein den Forderungen der füdlichen Staaten der 
Union an; es verweiſt jede Einmiſchung des Kongreſſes in die Sklavenfrage in 
den Territorien, will den Territorial-Legislaturen ſelbſt das Recht nicht zuge» 
ſtehen, die Sklaverei abzuſchaffen, erklärt jede Weigerung der freien Staaten, 
das Geſetz wegen der Auslieferung flüchtiger Sklaven in feiner ganzen Strenge 
zur Ausführung zu bringen, für e und revolutlonär, und ber 
zeichnet es als die Pflicht der Regierung, Kuba baldmöglich zu erwerben. Das 
Programm der Minerität, von 16 Stimmen gegen 17 Stimmen lunter letzteren 
wieder Newpork) aufrechterhalten, will unter Anderem alle auf die Sklaverei 
in den Territorien bezüglichen * der Entſcheidung des oberſten Gerichts⸗ 
hofes überweiſen. — Nach dem „Neworleans Picayune“ ſtanden die Truppen 
von Tamaulipas, Coahuila und Nueva Leon im Begriff, ſich mit den Trup⸗ 
pen anderer nördlichen Staaten Mexikos zu vereinigen, um einen Angriff auf 
die Hauptſtadt zu unternehmen, der vermuthlich im Juli ſtattfinden wird. — 
In Chili herrſcht Ruhe. Die Regierung hat beim Kongreſſe eine Subvention 
von 200,000 Dollars beantragt zur Ne ampfſchiffverbindung 
zwiſchen Valparaiſo und England durch die Magelhansſtraße mit Anlaufen 
der Zwiſchenhäfen an der atlantiſchen Küſte von Südamerika. — In der Wüſte 
von Atacama ſind reichhaltige Nickelgruben entdeckt worden. — In Bolivia 
macht der Präſident Linares große Anſtrengungen, um ſeine Truppen für den 
Fall eines Bruches mit Peru auf achtunggebietenden Stand zu bringen. — 
Aus Nofario (Argentiniſche Republik) vom 24. März ſchreibt man, daß die 
Inſtallation des neuen Präſidenten Derqui ohne beſondere Zufälle ſtattfand, 
und derſelbe ein Miniſterium gewählt hat, das im Allgemeinen das Vertrauen 
des Landes beſitzt. Eines der erſten Dekrete Derqui's war die Konzeſſionirung 
einer Geſelſchaft die ſich verbindlich machte, gegen gewiſſe Zugeſtändniſſe den 
Chaco zu organifiren und auf dieſe Weile dem Lande 10,000 Leguas (1 Legua 
„ deutſche Meile) fruchtbares Terrain zu gewinnen. Der Chaco bildet den 
Norden des argentiniſchen Bundes. Er iſt nur von Indianern bevölkert und 
ſelten von eines Weißen Fuß betreten worden. Buenos Ayres beſchäftigt ſich 
noch immer mit Prüfung der Verfaſſung der übrigen 13 Provinzen, und es 
verſchwindet die Ausſicht auf Einigung immer mehr, da die durch den Krieg 
— und —— geftüngte ande —— 0 en 8 iſt, dr — An treibt — 
vorher. — Die Zahl der ohuer von ranzisko iſt jo geitie 
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keit jcheint die Oberherrſchaft zu gewinnen. Die Induſtrie hebt ſich, und viele 
Artikel, die ſonſt nur vom Auslande kamen, wie Kleider, Schuhwerk, Möbel ꝛe., 
liefert Kalifornien jetzt ſelber. Ein guter Artikel für Importation find Dienſt⸗ 
mägde; eine ſolche erhält monatlich bis 35 Dollars Lohn, außerdem freie Koſt 
und Mee 
[Erdbeben.] Die Inſel St. Domingo iſt am 8. April von einem 
heftigen Erdbeben heimgeſucht worden. In verſchiedenen Städten wurden 
Gebäude umgeworfen und großer Schaden verurſacht. Bis zu 12 Grad ließen 
ſich leichtere Stöße verſpüren, welche auch Schiffe auf offener See fühlten. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


— Die Budgetlommiffion berichtet über die Denkſchrift, die Ausfüh⸗ 
Ad San Geſeßes vom 21. MailS59, und über den Geſetzentwurf, 
die Verwendung des Reſtbeſtandes der Geldmittel betreffend. Be 
richterſtatter Hr. v. Meding. — Die Kommiſſion beklagt ſich über die ver- 
ſpätete Berathung dieſes Gegenſtandes im Haufe der Abgeordneten; das Herren. 
Bau meint fie, enthält IE e eder Kritik über das, was im andern 


auſe geichieht oder unterlaſſen wird. Es liegt aber nach Obigem auf der 
die dort eingetretene Verzögerung das Herrenhaus in ſeinem verfaſ 
ſungsmäßigen Recht und feiner Pflicht, über den wichtigen Gegenſtand ein reif ⸗ 
lich erwogenes Urtheil abzugeben, weſentlich beſchränkt worden iſt. Die Kom: 
million des andern Hauſes hat die Verzögerung mit der vielen dem Landtage 
anderweit vorliegenden Arbeit entſchuldigt, und es iſt richtig, daß die Erledi⸗ 
gung aller Gegenſtände eine phyſiſche Unmöglichkeit war; ſollte die Sitzungs⸗ 
periode ſich nicht über Maaß verlängern; die Regierung will ſchließen und das 
baben beide von den Arbeiten erſchöpften Häuſer nur zu a Die Regierung 
hätte ſich aber dieſe Nothwendigkeit von Hauſe aus klar machen und dem Land. 
tage nicht mehr Arbeiten vorlegen ſollen, als in der gegebenen Zeit bewältigt 
werden konnten. Ueberhaupt walten über das Verfahren, was die Regierun 

bel der ihr zuſtehenden Einwirkung auf dle Berathungen beider Häuſer, fowie 
bei der Stellung, die ſie zu dem einen und dem andern Hauſe angenommen hat, 
große Bedenken ob. Die Sicherung der Macht der Krone und das davon unzer⸗ 
trennliche Wohl des Landes erfordern es, daß zwei völlig gleichberechtigte legis⸗ 
lative Verſammlungen nebeneinander beſtehen. Werden die Rechte der einen, 
wie in dem vorliegenden Falle unzweifelhaft geſchehen nicht beachtet, fo iſt das 
nicht verfaſſungsgetreu und nicht weile; denn es ruft Konflikte zwiſchen den bei⸗ 
den Häuſern hervor, denen durch eine gleiche Behandlung beider, nach Kräften 
vorzubeugen, eine der wichtigſten N einer konſtitutionellen Staatsregie- 
— ıf Die Regierung hat in der Kommiſſton gegen den ſchweren Vorwurf 
des Mangels an Verfaſſungs eue Verwahrung eingelegt und hält dafür, daß 
derſelbe durch das Uebermaaß von Vorla en keineswegs zu begründen ſei. Die 
Kommiſſion hätte gern auf dem Wege freimüthiger Diskuffion die Bedenken zu 
befeitigen geſucht, welche im Lande über die von der Regierung verfolgte Politik, 
entitanden find; fie glaubt, daß hierzu keine Zeit mehr vorhanden ſſt. Die Kom⸗ 
miſſion Hält das von der Regierung bei Aufnahme der Anleihe befolgte Verfah⸗ 
ren für welch fe Mit beſonderer Befriedigung werde das Herrenhaus ent- 
nehmen, welche Erfolge der vom Herrenhaufe am 12. März v. J. gefaßte Be⸗ 
ſchluß wegen künftiger Behandlung des Staateſchatzes gemacht habe, Der 
25 Die Kom⸗ 
miffton empfiehlt, den Beichlüffen des Abgeorbnetenhaujeg beizuſtimmen; alſo 
I. die durch den 8. 3 des Geſetzes vom 21. Mai 1859 der * auferlegte 
Verpflichtung als erledigt zu erachten, die in der Summe von 28,453 97 
Tolt. 1 Sgr. 6 Pf. nachgewiesenen außerordentlichen Ausgaben der Milltär- 
und Marineverwaltung, vorbehaltlich der ſpeziellen Prüfung bel Reviſion 
der für das Jahr 1859 vorzulegenden Rechnung als gerechtfertigt anzuerkennen, 
und au dem Geſetz, die Verwendung des Reſtbeſtandes, die Zuftimmung 
zu geben. 
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Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 23. Mai. [57. Sitzung.] Nach Eröffnung der Sitzung ver⸗ 

lieſt der Fürſt von 2 fl. Alec Botſchaft, welche Die Mig 
der der Häuſer zur Schlußſitzung im Weißen Saale einladet. — Von der Be⸗ 
merkung des Frhru. v. Diergardt, daß das Haus nicht mehr beſchlußfähig ſei, 
Ga auf den Vorſchlag des Präſidenten das Haus keine Notiz. — Der erſte 
egelſtand der Tagesordnung iſt die Berathung über den Antrag des Freſ⸗ 
Vor nde, die Verwaltung der VBerggewerkſchaftskaſſe der 
Grafſchaft Mark betreffend. Der Antrag der Kommiſſion! „Die 


im Umbau zum S 


Regierung aufzufordern, zu verahtäffe, d ‚Me ber eee, 
5 0 e (Bergamtskaſſe der Get Bat den 
ſicht der Staatsbehörden übergeben werde“, wird einſtimmig an 
Das Haus geht ſodann über Petitionen, betreffend das Geſetz wegen d 
rung des Abdeckereiweſens vom 31. Mai 1858, zur Tagesordnung über un 
det 12 zu dem dritten und letzten Gegenſtande der Tagesordnung, dem, 
übet den Antrag des Abg. v. Morawski und Genoſſen. (Berichterſt bc 
Rohden.) Die Antragiteller fordern, der Regierung zu empfehlen 1) di, 
tionelle Behandlung des landſchaftlichen Kreditweſens im Gro ö 
Poſen überhaupt aufhören zu laffen, 9 insbeſondere aber die ſeit Jah 
geſuchte Befugniß zu einer weiteren Beleihung der lehne eee 
nicht länger, zum offenbaren Nachtheile der Intereſſenten des alten | — 
lichen Kreditwereins, an Bedingungen zu knüpfen, welche ſie weſen 
trächtigen. — Abg. v. Morawski meint, daß von der Regierung m 
drückenden, nicht gerechtfertigten Härte verfahren worden jei, indem fe 
Jahre 1848 die Regierung alle Anträge der alten Poſener Landſchaft a vos 
Erweiterung derſelben und Geſtattung der Emiſſton einer dritten 
Pfandbriefen abgelehnt, ſogar bis zum Jahre 1858 die Genehmigung einer 
85 der landschaftlichen Generalverſammlung zur Berathung über 

egenſtand und tellung von Anträgen dafür verweigert habe. Damit eh 
man ſich nicht begnügt, ſondern in der Zwiſchenzelt durch das Statut ef 
13. Mai 1857 einen die alte Landſchaft anfeindenden Neuen Kreditvereit 7 
dert und förmlich gegründet, welcher, von der unverkennbaren Intention ir, 
gehe, die alte e abſterben zu machen und die für Erhaltung der 1 
in den Händen der en Beſitzer und Familien, ſowie für gute Nulli 18. 
und Melioration zur Nachſuchung einer neuen Beleihung genöthigten G 
figer zum Eintritte in fie zu zwingen. Die alte Landſchaft habe ſich 
ihre Verwaltung ſei wohlgeordnek und genieße volles Vertrauen; die 

fandbriefe haben einen Kurs von 100, die 3½ proz. de 18 ¼ einen Kurt I 
903 * die 4 proz. des Neuen Kreditvereins nur 88 ¼ ftehen. Nach end, 
85 rörterung einigt ſich die Kommiſſion mit 8 gegen 5 Stimmen 7 

ntrage: „das Haus wolle beſchließen, den Antrag des Abg. v. Moramsl pi 
Genoſſen der Regierung zur Berückſichtigung bei den Behufs Verein 
beiden Poſener landſchaftlichen Kreditvereine nach erfolgtem Antrage wied 
eröffnenden Verhandlungen, insbeſondere in der Erwartung zu übermel en vie 
= — der Selbstverwaltung mehr Rechnung getragen werde, 

er geſchehen. 

Nach einleitenden Worten des Berichterſtatters nimmt der Miniſter 
Innern, Graf Schwerin, das Wort, um ſich zuſtimmend zu dem 
miſſionsantrage zu erklären; dazu hätte es aber nit einer jo großen 
tung von Streitkräften bedurft, keiner ſolchen Maſſe von int Feuer zu 
Truppen, wie es die Antragſteller gethan haben. Der Miniſter giebt den 
gang der Sache und verwahrt ſich gegen den Vorwurf, daß irgend Jem 

echt Dial ſel. Mit Rückſicht auf die beiden in der Provinz neben 
ſtehenden Nationalitäten darf allerdings die Regierung das Heft der . 
tung nicht aus der Hand geben. Verhandlungen ſollen wieder aufge * 
werden, aber nur auf Baſis der bekannten Grundbedingungen. — Abg. b. Ar 
towski (Krotoſchin) glaubt ſich als Mitglied der General-Landſchaftse 


ale anweſenden Mitglieder mit ungetheiltem Intereſſ, 10 
gen. Bemerkt ſei, daß es die längſte Rede geweſen, weiche ein Abgeordne 1 
Ber M I 


ihm unmöglich geweſen iſt, dem Redner in feinen Ausführungen mh 


555 de Be Bo 8 vn 1 bob x 
al alle 0 a re n 
Der Berichter > Abg. Rohden meint, % 9 7 8 N 
tragſteller jelbft der Kommiſſtonsantrag hätte angenommen 
ſen. Dieſer Antrag (fiehe oben) wird angenommen. Die Ta 
iſt erledigt. — Der Präſident: Ich lege mein Amt nieder 
für die Nachſicht; zunächſt den Kollegen, die den Vorſtand bilde moch 
gleichmäßig allen Parteien im Haufe. Dem Haufe find 47 Vorlagen 9 wol 
davon 39 als Geſeßze zu betrachten; alle find bearbeitet, 41 ſind berathen 
den; von Mitgliedern 35 Anträge, 2 Intexpellationen; 1880 Aae 
von 1202 Das U 141 Berichte von Kommiſſionen in 282 Kommt 
Apumgen. Das Erreichte iſt nicht gleich dem Maaße der Anstrengungen gi 
umme des nicht Erledigten iſt wiederum gewachſen. Aber wir regte 
Ruhe auf unſere Arbeiten feben, Unſer Beruf beſchränkt ſich ni t auf ‚pol 
neren Grenzen des eigenen Vaterlandes; überall wird man ade N 
preußiſche Volk nicht lüftern iſt, im Nach barhauſe ſich feſtzuſetzen, daß e 
entſchloſſen iſt, deutſche Ehre im Verein mit deutſchen Bruderſtämmen zu 
theidigen, als wenn es preußiſche Ehre iſt. Einheit der Beſtrebungen zr 
Fürſt und Volk! Erheben Sie ſich mit mir in den Ruf: Es lebe in de 
Se. K. H. der Regent! — Die Verſammlung ſtimmi 1 
dreimalige Hoch! mit Begeiſterung ein. — Der Alterspräfident 5 Bree 
Duisburg) dankt dem Präfidenten Dr. Simſon für feine Mühwa 
eine kräftige Leitung der Geſchäfte; auf feinen Wunſch abet Na das 
um dem Präfidenten ſeinen Dank auszuſprechen. Der Präſident Eimfolgp, 


RR 


der König und 


nochmals, 


Militärzeitung. u 
N [Der Stand der engliſchen eite wänrend Air 
letzten 105 Jahre.] Ein vor Kurzem erſchlenener offizieller Aae 
den Stand der engliſchen Flotte während der lezten 103 Jahre liefert in — 
Data über die periodiſche Vermehrung und — der 
ſchaft und des Flottenbudgets. Während dieſer Zeit hatte England 13 
Kriege zu führen; vier mit Frankreich, drei mit Spanien, zwei mine 
einen mit Holland, zwei mit China und einen mit Rußland. Es 
auf die Flotte 795,497,114 Pfd. St., ſomit mehr, als gegenwärtig & 
ſammte englifche Staateſchuld beträgt, und zwar von 3 349,021 Pfd. = 
Jahre 1756 auf 9,878,859 Pfd. St. im letztverfloſſenen Jahr. Dabei bon 
die Zahl der Matroſen nur um 5000 vermehrt. Die großeren Koſten ver 
ſich auf die koſtſpieligeren Schiffe, deren Erhaltung und Kehlenverbrang re | 
beſſere Löhnung und Verköſtigung der Mannſchaft. Der niedrigſte Siet 
Mannſchaft und des Budgets fällt in das a 1704, wo die Zahl der 4 
fd. St. ermäßigt worden 
Aber ſchon nach zehn Jahren, als England den Kampf mit Amerika, Frag 
Spanien und Holland zugleich zu führen hatte, fliegen dieſe F 
a cluß dieſes Krieges 105,443 Matrofel 
und die Jahreskoſten 8,063,286 Pfd. Sterling ausmachten. Derſelte ; 


enwärtige Zuftand des großen Orlogswerft, wo die iffe der 
K gebaut und reparirt werden, ſofort unterſucht und ein e, 
über die bei dieſem Marineetabliſſement in Ausführung zu ſetzenden 
rung angefertigt und vorgelegt werden; zugleich aber wird durch den erm, 6 


men 96, oder insgeſammt 16 ag mit 626 Kanonen, von we 


befinden ſich unter 
welche 1 ie 


89 us 3 
faffirbar betrachtet werden müfen. Die Dampfichiffsflotte beftebt u ne) 
zu je 42 30pfündigen . 500: Perser 


neugebaut und vollko 
. von 52 Kanon 


120. Donnerſtug, 
ihre. Vollendung nahe und wird die Dampfflotte mit Ablauf der gegenwärti⸗ 


Nanzperiode wahrſcheinlich alſo aus 1 Linienſchiff, 3 Fregatten und 3 Kor, 


den Fi 
tien mit 233 Stück 30pfündigen Kanonen beſtehen. Außerdem find noch 4 


Kane dampficiffe vorhanden. Die Defenſionsſtärke beſteht aus 50 Ruder⸗ 
Fonenenſchaluppen, welche aber gänzlich veraltet und wovon 23 mit einer 
27 ut diden Bombenkanone und einer 24pfündigen drehbaren Kugelkanone und 
ung 2 Stück 24pfündigen Kanonen bewaffnet find, nebſt 17 Kanonenſollen 
3 Schrauben -Kanonenbooten, wovon eins unbrauchbar, wogegen ſich indeß 
ſehr e im Bau befinden. Zu der Transporiflotte gehören 9 Stück anerkaunt 
gute Elſenfahrzeuge, wozu ebenfalls jetzt noch 4 neue gebaut werden. —p. 


Lokales. 
2 Poſen, 24. Mai. [Nationaldank.] Se. königl. Hoh. 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hat in feiner Eigenſchaft 
2 tellvertretender Protektor der Allgemeinen Landesſtiftung als 
Aationaldank den Privatſekretär Knothe zu Meſeritz (Reg. Bez. 
ber. Poſen, Kreis⸗Komm. Meſeritz) zum Schatzmeiſter, und 
In königl. Oberförſter Benſch zu Richlich (Reg. Bez. Komm. 
wum ber „Kreis⸗Komm. Czarnikau) zum Kreiskommiſſar der ge⸗ 
In aten Stiftung ernannt und die Patente für diejelben d. d. Ber 
„12. Mai, eigenhändig vollzogen. 
n — Stadtverordnetenwahl.] In der geſtrigen engern 
da eines Stadtverordneten für den 3. Bezirk der 3. Abtheilung 
0 r. 115) iſt der Oberpoſtſekretär Schimmelpfennig in das 
llegium gewählt worden. 
ig . Poſen, 24. Mai. [Anders’jhe Shwimm-> 
de Die wahrhaft afrikaniſche toe von der wir in unverän⸗ 


4 kräftiger Fortſetzung der letztverfloſſenen Sommer auch in die⸗ 
| e Badeluſt. Sie zu befriedigen, begaben wir und nach der am 
N 


Jahre wieder ſehr zeitig heimgeſucht werden, erregt eine leb⸗ 
I nage eröffneten Anders'ſchen Badeanſtalt. Dieſelbe befindet 
die wieder vor dem Eichwaldsthore, doch hat ſie der Begründer in 
wem Jahre um eine Strecke den Feſtungswerken näher verlegen 
benen, weil an dem alten Platze vier neue Faſchinen in die Warthe 
enkt werden ſollen. Durch dieſe Ortsveränderung hat die An⸗ 


Hat gewonnen, weil der jetzige Badeplatz noch einen Raum zum 
anden für kleinere Knaben enthält, während die Schwimmer nichts 
beg ben. In der Badeanftalt iſt für die möglichſte Bequemlichkeit 
den Publikums geſorgt. Es iſt eine hinreichende Menge von Bu⸗ 
im zum Entkleiden und Aufhängen der Sachen ſelbſt einer größe— 
nzahl Badender zweckdienlich eingerichtet und für ufd 
e Bedienung Sorge getragen; ſogar der Appetit, den das Ba⸗ 
ken ge gemacht, wird durch Eier, Butterbrot und ein gutes Glas 
art für ſolide Preiſe geſtillt. Mit der Badeanſtalt hat der Unter⸗ 
lahmer auch in dieſem Jahre wieder eine Schwimmſchule verbun⸗ 
alt Seine Methode iſt anerkanntermaßen äußerſt praktiſch und 
leichter das Erlernen des Schwimmens weſentlich. Der Schü⸗ 
du erhält nämlich unter die Bruſt eine Art Geſtell, beſtehend aus 
urch einen Gurt verbundenen Blechbüchſen, dem A. den Namen 


Gem Bekanntmachung. 
tMäh 8. 27 der Städteordnung wird hier⸗ 
bekannt gemacht, daß von den Wählern der 
der Abtheilung 8. en am heutigen Tage 
ajg den Ober- Poſtſekretair Schimmelpfen⸗ 
9 zum Stadtverordneten erwählt worden iſt. 

Poſen, den 23. Mai 1860. 
Der Magiſtrat. 
Di Nothwendiger Verkauf. 
Em ie den Mühlengutsbeſitzern Franz und 
bei e Steinhauff gehörige Rudamühle 
S gaſen, abgeſchätzt auf 21,092 Thlr. 
Ihe gr. 4 Pf. zufolge der, nebit Hypotheken⸗ 
Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
Wer Taxe ſoll am 

i September 1860 Vormittags 11 uhr 
Gddentlicher Gerichtoſtelle jubhaitirt werden. 
Un, übiger, welche wegen einer aus dem Oypo- 
Den a duche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
Ay naufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
Walden d bei dem Subhaſtationsgerichte anzu» 


ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
woe Erben des Johann Daniel Rohloff, 


u hierzu öffentlich vorgeladen. 
Ka Vezember 1859. 


die anderweite Verpachtun 


folgen. 


ertheilen. 


gerichtete 


ogaſen, den 12. 


Bekanntmachung. 

In Folge neueſter Verhandlungen mit dem 
bisherigen Pächter des Schlüſſels 
deſſelben von Jo⸗ 
hanni l. J. ab im Submiſſionswege nicht er⸗ 


Schloß Krotoſchin, den 23. Mai 1860. 
Fiürſtlich W und Tazisſche Rent ſofort oder vom 1. Oktober d. J. ab zu annehm. 


Die hiefige Badeanſtalt mit ihren als heilkraftig rühmlichſt bekannten balſamiſchen 
Kiefernadel Bädern, nebſt Douche und Inhallationshalle iſt am 15. Mai a. e. 1 n 
worden. Freundlich gelegene und gut möblirte Wohnzimmer zu mäßigen Miethspreiſen 
vorhanden, auch iſt für die gute Bewirthung der Kurgäſte durch die a t he Mi 
ſtauration Sorge getragen. Beſtellungen auf Logis nimmt die Badeinſpektion pr. Poſtſtation 
Kath. Hammer gern entgegen, auch iſt dieſelbe bereit, jede weitere gewünſchte Auskunft zu 
Die Direktion der Waldwollfabrik in Poln. Hammer. 


Hi höchſt zweckmäßig und komfortable ein. 
Waſſer⸗Heilanſtalt f ir 
in Obere fee fag de ua von Ber⸗ fertigt in der lithographiſchen Auſtalt 


lin und am Tyiergarten gelegen, nimmt fort» 
während Patienten aller Art, beſonders Nerven- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


„Panzer“ beilegt. Dieſer Panzer, welcher zunächſt den Schüler 
allein durch ſeine Tragfähigkeit uber dem Waller erhält, iſt jo ein⸗ 
gerichtet, daß er bei allmaliger Verringerung dieſer Fahigkeit den 
Lernenden auf feine eigene Geſchicklichkeit und Kraft auweiſt. Durch 
dieſe Vorrichtung und die verſtändige und gründliche Belehrung. 
erlernen ſelbſt jüngere Knaben das Schwimmen in verhältnißmä⸗ 
ßig kurzer Zeit, und wir können Jedem, der ſchwimmen lernen will, 
dieſe Schule, ſo wie jedem Badenden die Anſtalt empfehlen, da 
von dem Eigenthümer derſelben auch in jeder Weiſe die nöthigen 
Vorſichtsmaaßregeln zur Verhütung von Gefahr getroffen find. 

x — l[Oelgemälde.] Wir konnen nicht umhin, die Leſer 
d. Big. auf eine Gemäldeſammlung aufmerkſam zu machen, von 
deren Daſein bis jetzt wohl nur Wenige etwas willen, die aber in 
der That ſehr beachtenswerth iſt. Wir meinen die bei Herrn Max 
Pfeiffer (Bergſtraße 6) aufgeſtellte, zum Verkauf beſtimmte Samm⸗ 
lung von Original⸗Oelgemälden neuerer Meiſter. Der Genannte 
hat dieſelbe zum komiſſionsweiſen Verkaufe von einer namhaften 
Kunſthandlung in Berlin erhalten. Obgleich die Zahl der Ge- 
mälde nur mäßig (es find deren jetzt nur etwa einige zwanzig), ſo 
finden wir doch die verſchiedenen Genres der Malerei ziemlich alle 
vertreten. Wie überhaupt in der Jetztzeit, ſo iſt auch hier die 
landſchaftliche Richtung überwiegend, und durch mehrere ſchöne 
Bilder theils wirklich exiſtirender, theils nur von der Phantaſie des 
Malers geſchaffener Gegenden repräſentirt. Doch wie geſagt, dieſe 
Gattung iſt keineswegs die einzige in der Sammlung vorhandene, 
wir finden vielmehr auch verſchiedene allerliebſte Genrebilder, und 
von ſogenannten Heiligenbildern hervorzuheben eine „Abnahme 
vom Kreuz“ und, der h. Antonius“. Somit fehlt trotz der beſchränkten 
Zahl die Mannichfaltigleit nicht. Die Preiſe ſämmtlicher Bilder 
(die ſich in ſchoͤnen Goldrahmen befinden) find im Verhältniß zu 


ihrem Werthe auffallend niedrig geſtellt, und iſt mithin auch in 
dieſer Hinſicht die Sammlung der Beachtung des Publikums zu 


empfehlen. (Wir ſchließen uns gern dieſer Empfehlung aus eigener 
Anſchauung an. D. Red.) 


R — [Naturmerkwürdigkeit.] Bei einem hieſigen | 


Federviehfreunde hat vorgeſtern eine Haushenne von 8 ihr unter⸗ 
gelegten Eiern 7 ausgebrütet. Das achte wurde vom Beſitzer geöff⸗ 
net, und es fand ſich in demſelben ein ziemlich ausgebildetes Hühn⸗ 
chen, aber mit 4 Beinchen, vor, dem außerdem der obere Theil des 
Schnabels fehlt, ſo daß es allerdings nicht lebensfähig iſt. Der Be⸗ 


ſitzer hat die dankenswerthe Freundlichkeit gehabt, uns die Selten⸗ N 


heit zugehen zu laſſen und wir haben dieſelbe den Sammlungen 
unſerer ſtädtiſchen Realſchule übergeben. Das laufende Jahr ſcheint 
an Abnormitäten auf dem Gebiete des Thierreichs ſehr reich zu 
ſein. Wir erinnern nur noch an das im nahen Jerzyce geborene 
zweiköpfige Kalb, von welchem ein Inſerat in Nr. 117 berichtete, 
während es unſeren Leſern wohl erinnerlich iſt, daß wir auch in d. 
Bl. in den letzten Monaten ſchon wiederholt aus verſchiedenen Or⸗ 


24. Mai 1860. 


ten her über ähnliche abnorme Erſcheinungen Mitthei = 
bracht haben. hnliche abn ſch 9 ittheilungen ge 


F Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 22. Mai. Kahn Nr. 442, Schiffer Karl Herfurth, Kahn Nr. 133, 
Schiffer Auguſt Herfurth, beide von Berlin nach Poſen, Kahn Nr. 1368, 
Schiffer Mich. Dürterhöft, Kahn Nr. 2124, Schiffer Karl Wagner, beide von 
Berlin nach Neuſtadt, Kahn Nr. 277, Schiffer Karl Schleisner, Kahn Nr 75, 
Schiffer Goitl. Androski, beide von Berlin nach Goslin und alle ſechs mit 
Salz; Kahn Nr. 768, Schiffer Crnft Koch, von Magdeburg nach Poien mit 
Gütern; Kahn Nr. 228, Schiffer Auguſt Schwarz, von Stubnia nad) Poſen 


— nen 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. Mai. 

BUS CHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Wendorff aus Stettin, 
Zänide aus Erin und Hagen aus Berlin, Paſtor Karlnik aus Drzeiztowo, 
Affekuranz- Zufpektor v. Braunſchweig aus Magdeburg, Fräul. Streich 
aus Stettin, Lieutenant Eckſtein aus Wituchowo und Gutsb. Schmidt 
aus Charczewo. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Morawski aus Kotowiecko, Komteſſe 
Migqczvnska und Erzieherin Fräul. Laabe aus Pawkowo, Kaufmann Ber- 
tram aus Aachen und Fräul. v. Breanska aus Tarnowo. F 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsb. Hell aus Kobilla, Admint⸗ 
par Kaſtner aus Lubthal, die Kaufleute Keßler und Schmidt aus 

erlin. 

BAZAR. Probſt Sachocki aus Golejewko, Kaufmann v. Meſierski aus 
Stettin, die Gutsb. Graf Mielzyneki aus Miloskaw, v. Koſzutsli aus 
Wargowo, v. Jaraczeweki aus Jaraczewo, v. Lutomsti aus Staw, 
v. Rozauski aus Padniewo, v. Jakrzewski aus Oſiek, Bukowoki und 
Kadow aus Ruchocinek, die Gutsb. Frauen v. Lipska aus Neuludom, 

ne Koczorowska aus Piotrfowice und v. Jaraczewska aus Galizien. 

SCHWARZER ADLER. Znipettor Bäsler aus Miyny, die Kaufleute Zim⸗ 
mermann aus Olbersdorf und Fritſche aus Zittau. . 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Frauen Gräfin Tyſzkie⸗ 
wicz und Gräfin Grabowala aus Siedlec, die Gutsb. Graf Taczanowski 
aus Taczanowo und v. Keſzyeki aus Bklociſzewo, Major und Komman⸗ 
deur des 1. Ulanen- Regiments v. Treskow aus Militſch, die Kaufleute 
el aus Stettin, Lewy aus Inowractaw, Richter und Ehrenbaum 
aus Berlin, 

STELN’S HOTEL DE L’EUROPE. Hauptmann und Kompagnieführer 
im 6. kombinirten Inf. Regt. Frhr. v. Suchmar aus Königsverg, Tech. 
niker Brendel aus Rußland, die Gutsb. Barone v. Stempel sen. und 
jun. aus Berlin, v. Laliſzewski aus Goliniec, v. Euſzezyüski aus Ware 
ſchau und Frau Gutsb. v. Laſzezewoka aus Lubowo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Wilkoüski aus Chwakibogowo, Kaufmann 
Schmidt aus Jarocin, die Geiſtlichen Michnikowski aus Modrze und 
Stankowski aus Chodzieſen. i 

UOTEL DE BERLIN. Kaufmann Brühl aus Breslau, Rektor Blümel 
und Gymnaſiaſt Blümel aus Stupce, die Landwirthe Neumann aus 
Sagan und Neugebauer aus Schrimm, Amtmann Krauſe aus Stenſzewo 
und Kürſchnermeiſter Heinze aus Birnbaum. 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pinner aus Glogau, Engel aus 
Breslau, Schiff aus Wollſtein und Pflaum aus Rawicz. 
GOLDENES RE Klempnermeiſter Badt aus Pudewitz, Kaufmann 


Roſenverg, Buchhalter Hirſchfeld, Lehrer Weiß, 


utzmacheri i 
und Landwirth Preuſe aus Gneſen. wee 


dig eingerichtete 


Reſtaurations⸗, Wein⸗ und 
Bier-Geſchäft 


Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. | 
eee Sau Metallbuchstaben zu Firmen eto, Schablonen 


aben wird Klaſſe will das zu demſelben gehörige, volljtän-|Zitiern, Wörter in allen Grössen und Schriftsorten, zum Bezeichnen der Wäsche, Signire 
der Getreidesäcke ete, lietert 


H. Klug, Friedrichsstr. 33, 8 


Das Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Lager 8 


ammer. en Bedi achten. 
— Diehl, nn Ellen Be a Beine an B. Neugebauer 
5 7 7 r © empfiehlt fein Lager in größter Auswahl zu ermäßigten Dreifen. @) 
Bad Humboldt s-Au bei Trebnih, eee 


ind 
am Orte befindliche Her 


Viſitenkarten 


werden elegant und in allen Schriftarten ange⸗ 


handlung von Fee 
Daſelbſt befindet ſich auch die Hauptniederlage der chemiſch-elaſtiſchen Streichriemen 
nebſt Kompoſition aus der Fabrik von J. P. Goldſchmidt in Berlin. 


Gut erhaltene Fenſter mit Scheiben, Beſchlägen 
und Rahmen hat zu verkaufen | 
Asch, Neueſtraße Nr. 3. 


De alleinige Depot der echten John Heifforfcen Armee⸗Naſirmeſſer, welche 
nie mehr geſchliffen zu werden brauchen, befindet ſich in der Cigarren⸗ und Tabaks⸗ 


Marcus Friedlaender, Wilhelmsplatz Nr. 6. 


Roſen⸗Balſam 


(ein berühmtes Hausmittel gegen äußere? Schä⸗ 


von A. Hymkowski 
Breslauerſtraße Nr. 20, Ecke der Bergstraße. 


Eine Britſchke, in gutem Stande, iſt billig den, 
aus freier Hand zu verkaufen zu Poſen Dr. Chauſſier, in Doſen à 15 S. 
Bäckerſtraße Nr. 11. 


fo wie gegen Froſtſchäden) von Profeſſor 
N H 2 Ar, iſt echt 
zu haben bei Unterzeichnetem, wo auch Proſpekle 
einzuſehen find. 8. Spiro, Markt 87, 


„ur * — — —-— —̃ VB—2w— 80 

—oönigl. Kreisgericht 1 kranke auf. Dr. Eduard Preiss. 1 . FREE EETTILTTEIDED im G. Bielefeldiſchen Hanfe, 
Wente ee Sepulation zu Muhen Tage babe ich St Mralberiir Amerikaniſch er 3 Feines Prov. Oel 8 ene, 

nigliche 8 zu 525 50 eine Wiener Bäckerei eröffnet, 5 8 bat in feifcher W h 4 0 2 GDs 

rauſtadt. in welcher alle Wi 0 2 are 8 M at in friſcher Waare erhalten un . 9 £ 2 8 
N dem Schwarzviehpändler Anton Dai - ſchauer S ge e Belt au pedo e Pferdezahn = ais 8 pfiehlt billigſt 8 x Gut gelagertes Gräßerbier, die große! 
und ſeiner Ehefrau Marianna geboreneſſind. D et Publi 3 ich mi u ; } n 0 Flaſche 2 Sgr., gutes Bayriſchbier, die J 

e e e in l . a Publikum erlaube ich mir iſt friſch und billigſt zu haben beim Spediteur 2 Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 8 feine Flasche l. Cat. 3 Pf, empfiehlt 
we 10, N 10% und Weime Nr. 38, e den 2 Dar 1800 BO000HERUEHR 99000080000 II. Knaster, 


BR denen pie bei ö lche nur ein 
die beiden erſten, welch 
We bilden, auf 7596 Thlr., das letztere 
n Tele. überhaupt auf 9321 Thlr: abe 
Tad at find, laut der nebſt Hypothekenſchein 
gehe edingungen in unſerem Bureau III. ein» 
lerg enden Taxe ſollen auf Autrag des Verwal ⸗ 

am der Dainert'ſchen Konkursmaſſe 
an W Juni 1860 Vormittags 11 Uhr 
dentücher Gerichtoſtelle ſubhaſtirt werden. 
DotgepNbiger ,. welche wegen einer aus dem Hp. 
dug dienbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
en J aufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
te Anſpruch bei dem oben bezeichneten Ge. 
anzumelden. 
ufgebe unbekannten Realprätendenten werden 
pätef oten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
dens in dieſem Termine zu melden. 
dauſtadt, den 23. November 1859. 


Km und Franzöſiſch. 
Staat langjährigem Aufenthalt in den Verein. 
kum * empfehle ich mich dem geehrten Publi- 
Gprachen. gründlichem Unterricht in obigen 


500 D 


Herren s, 
eſtreifte 8 
= werden um die Hälfte des 


Schlipſe, 
Strümpfe 


d. §. Zernecke, geprüfter Sprachlehrer, 
= Socken für 


C 5 Mühlenſtr. 20, 2 Tr 
dod v 


OR ca. 1000 Morgen, überwiegend Waizen- NB. Stickereien werden gänzlich ans» 
dolänz zwiſchen Pleſchen und Oſtrowo, mitl verkauft bei 
dae todten ee Bene zu L. e 


u. Näberes darüber Poſen, Gr. 
Nr. 10, 1 2 — 


Johann Brudkowski, 
Diener Bädermeifter, 


Die erwartete zweite Sendung 


echter amerikaniſcher Panama-Hüte 


iſt eingetroffen und empfehle fehlerloſe gute Waare von 2 Thlr. pro Stück an. 


Anton Schmidt. 


* 
Damen» und a hen ebenſo 
Herrenjeden in den lebhafteſten Far⸗ 


der Geidenband-, Blumen- und Weiße 
waaren- Handlung Breiteſtr. 29 verkauft. 


Kravatten, Handſchuhe, 
für Damen und Kinder, 
Herten und Knaben ſind in 


von Johann d. J ab ein Nittergut großer Auswahl billig vorräthig. 


| Rudolph Rabsilber 


in Pofen, Breiteſtr. 20, 


2 


Banana;, 
Stroh- und alle anderen Sorten 
Herrenhüte 


ind wiederum in größter Auswahl eingetroffen, ervativ gege 
5 die allernobelſten getroffen, jervativ gege 


finicker und En tout cas 


bei 


a ee . 
Ein gebrauchter Mahagoni. 7 Oktaven breiter 

Flügel ſteht Wilhelmsſtr. 17, 3 Treppen 
hoch, zu verkaufen, 


abrikpreiſes in 


er gerichtliche Ausverkauf des Juſch- 2 5 
Br Waarenlagers am 1 nenn 

platz sub Nr. 16 zu herabgeſetzten Prei- 
ſen wird fortgeſetzt, und wird beſonders 
auf die noch vorhandenen Weine, Rum, 
Liqueure, Cognac und Zigarren auf 
merkſam gemacht. 

Li 


Verwalter der Buſch'ſchen Konkursmaſſe. 


Kujawiſche 


Dieſe von dem Apotheker K n bet ö 
ſammengeſetzte und hier ſeit vielen Jahren 8 nee annte und beliebte Eſſenz, 
über deren Wirkſamkeit wir ſowohl ärztliche Zeugniſſe, als auch ſolche von acht⸗ 
baren Männern jeden 
bei ſolchen Wanne 

[3 * 
don demſelben zum Verkauf übergeben, und empfehlen wir daher Jolde bestens. 

Wer eine Nivderlage dieſer kräftigen und ſchönen Eſſenz übernehmen will 
Gebr. Korach, Warkt 40. wolle ſich in frankirten Briefen an uns wenden. 

Bromberg, Mai 1860. 


Leistihuse $ Vuelteche. 


0 Halbdorf⸗ und Schützenſtraßenecke Nr. 3. 


Donnerſtag Abend friſche 
und Zander bei Klet⸗ 
> Du Auch empf. fr. Tafel. 
butter, beſte Limb. Sahn⸗ 
käſe und ſchönes Bado . Aue a 
i r. geräuch. u. „Lachs. 
halte per Eilgut fr. g ae, 


Heute 


echte 


pschitz, 


Magen⸗Eſſenz. ug 
zoladkowa kujawska. 


Essencya 
Ferd. Hoyer in Juowraclaw zu 


Standes beſitzen und die ſich als 
die aus dem Magen herrühren, 
Cholera und ſelbſt bei ſtarken 


gutes Mittel nicht nur 
r ſondern auch als Prä⸗ 
Anfällen bewährt hat, iſt uns 


15 W a Gd. 
oſener Rentenbriefe 914 — 
1 FR Suabt, Olin ll Em 88 — 
5. Prov. Obligat. 96 — 
. „peovinzial Ban aktien 75 — 
Stargard⸗Poſen. Eſſenb. St. Akt. — — 
Oberſchl. Eiſenb. Sk. Aktien Lit. A. — 
„Prioritäts. Oblig. Lit. E. — 


e 31. Male een acc Er 
Ziehung des großhe zoglich Badiſchen Eiſenbahn⸗Aulehens vom Jahr 1845. 


T 
inne deſſelben find: amal Fl. 50,000, 54mal Fl. 40,000, 12 mal Fl. 35,000, 23 mal Fl. 15,000, 5H mal 
Fl. 10.000, A0 9179000, mal Fl. 4000, 366mal Fl. 2000, 1944mal Fl. 1000, 1770mal Fl. 250. > 


78—80—83— 1 
Roggen 51—53—54—57 Sgr. 
Gerſte 42—45—46—48 Sgr. 
Hafer 28—30—31 Sgr. 
Erbſen 52—54—56 Sgr. 


WEHHHHRT: 


88} 


ingſte Preis; den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 46 Fl. oder 26 Thlr. 8 Sgr. preuß. Cour. — Pläne olniſche Banknoten — Oelſaaten ohne Handel. Kt, 

en Ja Verlangen gratis und franko überfandt, ebenſo Ziehunge- STIEN & GREIM, fie Banknoten große Ap. — — — Rother Kleeſamen ordinärer . We 
fen gleich nach der Ziehung. — Um der billigſten Bedingungen und der reellſten Bank- und Staatseffekten ⸗Geſchäft Roggen ſteigend, gekündigt 50 Wiſpel, pr. mittler 9—10 Rt., feiner 101 —11 Rt., 5 
Behandlung verſichert zu fein, believe man ſich bei Aufträgen Alreet zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. Mai- Juni 4344 bez., pr. Juni. Full 434 12—14—17 Rt. „90% 


bez. u. Gd., pr. Juli⸗ Aug. 44 Br., 43} Gd. e (pro 100 Quart: 
Gd. ö 


b. Bieberſtein in Baranowen bei Sensburg, pr. Sepl.-Okt. 44 Br. 435 Tralles) 161 At. 


nen . 5 4 
Puh . 5 2 . Mal 5 
Hrn. v. Bonin in Wulfflatzke, Premier ⸗Lieu⸗ Spiritus (pr. 8000 % Tralles) 155 ai et d del. I BD Jun 


‘Ziehung am 1. Juni. 
Kurhessische Loose. 


Gewinne: Thaler 40,000, 

36,000, 32,000, 8000, 4000, 

2000, 1500, 1000 etc. etc. I 
Loose werden zu dem billigsten Preise 


Zwei brauchbare thätige Wirthſchafts⸗ 

ſchreiber können auf ſchönen Gütern dauernd 

und gut verſorgt werden. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Felsmann in Breslau, Schmiede ⸗ 

brücke Nr. 50. e 


mlt 75 Mai Juni 413—41 Rt. bez., Juni und P- 5 

; de⸗ [Faß pr. Mai 174 Gd., pr. Juni 173 Br., pr. 5 5 

hat I Seile Gm E. Denn Dr. See ab kee. n Ae e, be du e pi e, . Se. 

ern ; 0 Aitermann, de Wintershagen| S—.—.—.—.— Rüpst, Iofo 10% Rt. Br. p. Mai, Pit 
uni und p. Junt⸗Juli 104 Rt. Br., P. Se 


Hrn. 

bei Stolp, Rittmelſter a. D. S. v. Witlenau - 7 | 

in Boienberg in Weſtpreußen, königl— Landrath Waſſerſtand der Warthe: tt. 10% Rr. Br. 

L. v. Tſchirſchly in Glien, !önigl. Dinſſien Poſen am 23. Mai Vorm. TUbr Fuß 10 30. Spiritus, lete 3 Rt. Gp. p, Mat, 
Reqgierungsrath Eę42. 2 38 Mal- Juni und p. Junf- Juli 164 — 16% 


geliefert. Ein im Polizeifache gründlich bewandert dag b. Dürig k. de en t richter Hüb 
efe 5 | ache gründli ewanderter, Frh b. During in Aachen, Kreisrichter Hübner . ð be „ Jul Aug. d. 
Verloosungspläne sind gratis zu E der polniſchen und deutſchen Sprache voll in Winzig Pater Aae ne ET re N DH Ha ber. u. Gd. p g Me 115 r Gun 
haben und werden franco über- kommen mächtiger Sekretär ſucht vom Juli Tochter dem Premier-Lientenant im 32. Inf. Reg. j rodukten⸗Börſe J 
schickt durch die Staatseflektenhand- oder Auguſt c. ab ein anderweitiges Unterkom- Kühne I. in Berlin, evang. Pfarrer Dr. Rud. 4 E ind: N 8 
lung von Anton Horix, men. Der Dienſtantritt kann fofort, ſpäteſtens Kögel in Haag in den Niederlanden, Major im] Berlin, 23. Mai. Wind: Ferre; Baro · Wollbericht. 

in Frankiurt a. M. aber am 1. Juni c. erfolgen. Ueber Moralitätſ6. Auf. Reg. v. Reſtorff in Glogau, Hauptmann] meter: 280. Thermometer: früh 12 f. Wit · Prag, 19. Mai. (Schafwolle) Der g. 


. 8 er —— — — 1 * Eng Beamte und Adjutant beim * 1 4 7 * — ka . 15 Rt. nach Qualltät abgehaltene eye Wollmarkt war von 
3 r Pfferten beliebe man in der Poſtex. zu Neu- Korps v. Ferentheil und Gruppenberg in Bres⸗ eisen loko 70 a Lan . n fern ziemlich ſtark beſucht, und tro a e 
5 Erg; Am 31. Mat — Geld⸗Ver⸗ tomysl sub Litt. T. K. poste rest. ge- Den Garde in Rurticem, Sm. v. Man⸗ Rap en, loko 47 45} Rt., Nr. Mai: Juni geführte ane fich um auf pe tr. DR 
RR 100,000 fälligſt abzugeben. \ ſtein in Pudlißki, Bergverwalter Jenderſie in|&7 a 474 47} a 475, Rt. bez., Br. u. Gd., p. 

n Gi. ’ „ 3 — nn nn. nern. 


N 5 ift gegen den früheren abgehaltenen Wollin 
50,000, 30,000, 25,000 7c. ꝛc. Beuthen in Oberſchleſien, Revident v. Küſawa Juni» Juli 471 a 475 Rt. bez., Br. u. Gd. p. dennoch billiger gehandelt worden. Von 197 
Obligationen daln Thlr. 3. 13 Sgr., / An- 15 


in Diittelfteine, "Babritbef. Heimann in Oblau, | Jul. Mug. 47 a 474 At ber u. B. afk Gd. 128 öl wurde fait durchſchnittlich nur von 
theile & Tylr. 1. 22 Sgr., / & 26 Sgr. (Pläne Hrn. M. v. Lachow in Breslau, Ober-Poſtſekr. p. Sept.⸗Okt. 47 a 473 1 At. bez. ger Wollbändlern aufgekauft, ein kleines 
1. 22 Sgr., Klindt und Eiſenbahn⸗Sekr. Poſchel in Münfter. Große Gerſte 39 0 43 Rt. en chen Einſchur iſt um 140 Fl. per Sir. vel 
Todesfälle. Eine Tochter des Major v. Hafer, lofo 26 508 1. Jul 27 n 27 a worden. 
Borcke in Berlin, des Dr.med, Rau in Striegau 26 Rt. bes, 1 . ‚ 27 G86. ez, 5. Moskau. 12 Nel. Pit aut 1 
in Frankfurt am Main und Hrn. Kaufm. Ullrich in Breslau, ein Sohn Kt. Br., P. Sept. oc au, 12. Mai. Die gute Frage Jane 
—— Bee Zune des Hrn. v. Dobſchütz in Süßwinkel, Hrn. Pap- Okt. 26, Rt. bez. 9 al 1 unſerm Plate an und ſelbſt trotz des aal 
Js wohne jept Ritterſtraße Nr. 14. Sprechſt. - = penheim in Berlin und der verw. Apotheker Wals Rübe 210 N: "li, uni 70 a DaB der Abſatz ern Man - 
7-9 und 3—4 Uhr. "Familien: Nachrichten. pert in Herrnitadt, Hauptmann und Kompagnie. bez. u. 4 1 Gd. P. Juni. en 1585 ai zu en 8 Fig alt, Fa ; 
Dr. Herzog, Medizinalrath. A“ ehelich Verbundene empfehlen ſich, ftatt| Chef im 27. Inf. Reg. Guſtav v. Bieberſtein in bez. u. Sr. en P. FN fe hei Rieder Alm 5 i 10 
— — — | SE ſonderer Anzeige, allen Verwandten und Quedlinburg, Geh. Juſtiz- u. App. Ger. Rath bez. u. Br., 1045 Gd., p. Sept.» Okt. 111 a wollen in die Hand hiefiger Fabrikante 


2 u u * — 
Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 26. d. Mts. Nachmit⸗ 
tags 8 Uhr Vortrag des Herrn Oberpredi⸗ 
ger Wenzel über Literatur. 


ratis) empfiehlt das mit dem Verkauf durch die 
egierung enen 
meintieh Steffens 


. * * 2 ” . .. * i ü 3 ta 
im Hötel de Baviere sind ga Freunden v. Leipziger in Naumburg a. S. rat 3 85 ei 114 Br 5. Ott.. Nov De ol 1 — LM 
Treppe hoch zwei Zimmer — 17 — L. W. v. Jagemann, Hauptmann und iritus, loko ohne Faß 188 a 18 Rt. bez., ſchwemmtem Zuſtande. Wir notiren unten 
18) einzeln oder zusammen, mit oder ohne und Artillerie Offizier vom Platz, Keller's Sommertheater. 2 Mal 174 a 18 f 17 Rt. dez, u. Gd., 18 zuletzt geſchloſſenen Verkaufen 225 Ballen. 
. W ind en geb. Fuge. Königöſtraße Nr. 1, Garten des Hrn. Nowacki. Bi, p. ger 01 et — ſte 1 5 G n a e N 
25 — 1 r - . &d,, 18 Br., p. Juni⸗Ju a 18 4 unſtwäſche zu 32%, R., ein gutes gle 
ni 3 freundliches Zimmer ˖ . den 22. Mai 1860. Sonntag den 27 Mai Eröffnung der dr A i ; 7 
C le Mäblenſtenße Nr. 12 zu ver Sommerbühne. Zum erſten Male: Der] Rt bez u. Gd., 18 Br., p. Jull⸗Auguſt 183 in 4 Sorten zu 28 R. durchſchnttlich vo 


. DES 2 i 1 ir. a 183 Rt. bez. u. Gd. 183 Br., p. Auguſt⸗ liche Elekta zu 29 R., Mittelqualität A. zu 
Irosse Räume zum Wolllagern sind zu ver- indem wir uns allen Verwandten und Be Hirſch, ober; Ein Gaſtmahl beim A Seplbr. 1375 a 183 Rt. bez. u. Gd., 181 Br., R., ein ſehr niedrig aſſortirtes Loos durch 
G zuiethen im Cafe Bellevue, Markt 3 fen Lane e Blum, ee It. 181 05 be 5 ee u. G 9 lch zu 25%, Ri Aue ace wa 
44, Buttelstrassen- Ecke. gau ein herzliches Lebewohl Ar ſüſpi Weizenmehl 0. 4 4 5 Rt., 0. u. 1. 4 af miewolle, Mittelqualität zu 16%, R., den, 
— —— — u . zt. Luſtſpiel in 1 Met von J. Ch. Wages. 41 Rt. — Ro t 4 . 1 
N ; a. — Roggenmepl 0. 31 a 3 ½ Rt., 0. u. ſchwere Koloniſtenwolle zu 14%, 

Große Wollniederlage Balentin Kronheim. Zum Schluß: Herrmann und Dorothea. 1 Ni. (B. u. H. Z.) 50 f al Emes umfaßt er e 
alten Markt Nr. 10; zu gleicher Zeit ſind auch — . f kale: Dr. N} - 23. leicht Pud in allen Sorten, darunter ein paar ia 
Stuben zu 3 arbeit nach dem Dee heute früh um 10%½ Uhr erfolgte glückliche Be heiter, oder: Tae in der Je. ee 2 . Fer feine ſehr hoch gehaltene geichwenmle 5 
Markte während der Wollmarkt⸗ und Johanni⸗ Eutbindung ſeiner lieben Frau Thekla tung ſteht. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von! Weizen, loko gelber p. 85pfd. 77 Rt. bez. Aſſortirte Loose pafjabfer Gpartower Kunf ie 
eit, g A. Baer. geb. St. Blanquart von einem ‚gefunden 1 N elber inländ. p. ſind in 4—5 re ER Kr 
A möol. Stube iſt zu verm. Breiteftraße 27, Knaben zeigt Sreunden und Bekannten ftatt be u Den Wünſchen des geehrten Publi-|Zuni-Zuli und p. Suli-Aug, 7 ie u. Br. urch ilch dererdert In Innern er 
|. Mawiez, den a berlehrer. Tagespreiſe einzuführen, komme ich bereitwil⸗“ Roggen loko p. 77pfd. Königsber 1 ea 8 2 Analltat 5 


lien Markt 99, 3 Treppen, it ein freundlich ſonderer Meldung hiermit ach ergebenft an kum zufolge, die Bons aufzuheben und billigere p. Sept.⸗Okt. Mer Rt. b. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. f 


Br 2 SFC ²˙ n de iſe werden in der Sai - Rt. n Dual tät vez. pomm. t. bez. u. daß das neue Produft fei falls et 

. r — Zluswärtige Famtiten - tachrichten. Renken Un Ft uns em Be Tin, — ber 1. 5 ei 8 a. p. ul. tät der jezt geforderten Preſſe für dn D 12 
5 1 ü— — nen d a N am Tage bei Herrn Caspart Sperrſite zu August 444, 4 Rt. bez., p. Auguft» Sept. 444 berzulegen 5 — In ordinären Welle 
ger Ziegelmeiſter findet ei mit dem Prem. Lieut. M. v. Lindeiner⸗Wildau; 71 i 2 d Is ie Ente x aben in den letzten Wochen noch jehr 
dauernden Poſten. Breslau: Frl. A. Beyer mit dem Lieut. Contal. 4% Scr. bie 5 hun zu haben. An der Kaſſe den ben., P. Sept.- Ott. 445, f, 4 dt ber, 


—— — 


Umſätze für den Export ftattgehabt un eb 


Fr g N 10 Sgr. Bons werden daher nicht mehr aus⸗ 44 Br. 1 \ 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Verbindungen. Stendal: Frl. Boräbardt 0 Vorräthe außerordenttich zuſammengeſchm enen 
Felnmann in Breslau, Schmiede. | mit dem Rektor Binmner; Werlins Pk an. denden. ee Safer, te p. b. 29 Ni. Gb, 30 br. derne und anclfinstg-gerötsalen 175 
brücke Nr. 50. Wittich mit dem Ger Aſſeſſor Wedigen, Frl. J. 7 Ita NI — 7 — 2 2 „ bereits gänzlich und 1 gun N) K. 
nn wit Cen. N. iebler Lonen diſ Kaufmänniſche Vereinigung! Weizen. Roggen Kere, Hole den , 
ür ein umfangreſches hieſiges Fabrikgeſchäft Hünermund mit Hrn. A. Fiedler; London: Miß u Poſen 14 4 791. 501 4 58 à 40. 4 31. Adder 15 K. à 7 R. 25 K. 510 3 
ſuche ich einen umſichtigen Mann, welcher — 98 Si vu wen a Berlin‘) 3 vom 24. Mai 1860. Erbſen 503 a 53. b A 60 f 6 R. 00 Kid 
die Verwaltung des Lagers, Beaufſichtigung der Wer. Fer ühlenthal mit Frl. Job. Sandt⸗ Wann 8 Mas „ Kartoffeln p. Scheffel. 15—16 Sgr. 8 und auch davon ſind nur volk N. | 
Arbeiter ꝛc. übernimmt. Gedalt nach Leiftungen Zaun. Sremzow bei Stargard i. P.: Rittm. v. onds. . Gd. bez. eu p. Ct. 14 a 174 Sgr. N yorbanden, Donſche e 
f 0 Thlr. sieben“ Ber Strang mit Frl. Vally v. Wedel. Wartin: Preuß. 33% Staats- Schuldſch. 84 — 4 6 R., Vließwolle mittel 01. 
bis zu 800 Thlr. W. R kn 1 troh p. Schock 6 a 6} Rt. a * 
— . Lieut. Vanſelow mit Frl. Aug. Nöfede| + 4 Staats. Anleihe — — -— Nüböl, Solo 11 Mt. Br., p. Mai- Juni und Br ER 10 K K 6 R. 20 K., qule often, 
F Stütze und Gehälfin der Hausfrau ff 5 Geier da 5 Kent et Frl. Eveline 4 0 Bi ibe Ri) p. June Su N. Br., 105 Ed., p. Sept. 6 R. 20 K. à 6 R. 60 K. pro Pud, ee ! 
; 1 ' d äufein . 9. Langenſalza: Rittm. v. Schack Neueſte 5%ͤ Preußiſche Anleit — Bur 114 Rt. Br., 3 Gd. preiſe für unfortirte aa zum The | 
kann ein fittlich erzogenes feines Fräule mit Frl. Adelh. v. Borcke. Neiſſe: Kaufm P. Preuß. 34% Prämien-Anl.1855 — 112 — Spiritus, lolo ohne Faß 17% 5 Rt. bez. Waare, Von Douſcher Herbſtwolle lage! | 
bei einer adeligen Rittergutsbeſitzersdame Hoffmann mit Fil. Roſa Beyer. Brestau:Real- oſener 4 Pfandbriefe Z S. 100 . Mai⸗Juni 17 Rt be Juut- Juli 1 * einige tauſend Pud Mittelwaare, werden 7, N 
gut verſorgt werden. ſchullehrer Schmidt mit Frl. Betty Schmidt. 3 P — 90 — AR be. cp. Julf. Aug 1841 At. be Ve hoch gehalten: die Ticerstoy » Herbftwollt 
Arktrag und Nachweis Ae Lochau: B. Zimmermann mit Frl. M. Lüttid. ... 4 neue — — 8% Gd. 5 Aug. -Sept. 184 Rt. Gd bil, 4.16. R. 40 K.; die noch dieponſdle gute a | 
Felsmann in Breslau, Schmiede: ] Geburten: Ein Sohn dem Major im Schleſ. 33% Pfandbriefe — — 88 18 1 Rt. Br., 184 1 80 u b. Pt wolle auf 6f R., ja ſelbſt 74 R. pro Pud. 1 
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